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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


W 267. 


Dienſtag den 14. November 


1843. 


berg. 2) Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 11. Nov. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Superintendenten Kopf zu 
Weferlingen, Kr. Gardelegen, den Rothen ⸗Adlerorden 
Zr Kl.; dem Prediger Wichelhauß zu Bonn, den Rothen⸗ 
Adlerorden Ar Kl.; fo wie dem Uhlanen Laqua des 
Iſten Garde⸗Uhlanen⸗(Landwehr⸗) Regiments, dem Kü⸗ 
raſſier Freiberger des Eten Küraſſier-Regim. (genannt 
Kaiſer von Rußland) und dem Janitſcharen Stuemke 
des IAten Inf.⸗Regiments die Rettungsmedaille mit dem 
Bande zu verleihen. 

Dem Medizinalrath Michaelis zu Magdeburg ift 
unter dem 8. November 1843 ein Patent auf einen 
Apparat, um den Kalk aus dem Rübenſafte Behufs der 
Zuckerfabrikation zu ſcheiden und den Rübenſaft zu neu: 
trallſiren, ſo weit derſelbe für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtet worden, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. — Dem Maſchinenbauer Friedr. Gerhardy 
zu Elberfeld iſt unter dem 8. Nov. 1843 ein Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beſchrelbung erläuterten 
neuen Vorzieher (Regulator) am Webeſtuhl in feiner 
ganzen Zuſammenſetzung und ſo weit deſſen Theile für 
neu und eigenthümlich erachtet worden ſind, auf ſechs 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürſt Michael Pawlo⸗ 
witſch von Rußland iſt nach St. Petersburg ab⸗ 

erelſt. 

5 Angekommen: Der K. Dän. Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
hieſigen Hofe, Graf v. Reventlow, von Warnow. — 
Abger.: Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. und komm. General 
des Sten Armeekorps, v. Colomb, nach Poſen. Der 
Gen.⸗Major, außerord. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am Kaif. Oeſterr. Hofe, Frhr. v. Canitz und Dall⸗ 
witz, nach Wien. Se. Exc. der Kaif. Ruſſ. Gen.⸗ 
Lieut. v. Lanskol. Der Kalf. Ruſſ. Gen.⸗Major 
v. Tolſtoy, und der Kalf. Ruſſ. Wirkl. Staatsrath 
Dr. Willie, nach St. Petersburg. — Durchger.: 


Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. u. Komm. der Aten Div., 


v. Grabow, von Stülpe kommend, nach Danzig. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
88ſter K. Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nro. 2833. 16,644. 40,283 und 54,155 in Berlin 
bei Seeger, nach Frankfurt bei Saltzmann, Halle bei 
Lehmann und nach Magdeburg bel Büchting; 39 Ge⸗ 
winne zu 1000 Kehle. auf Nro. 2313. 3237. 11,269. 
11,574. 13,227. 15,081. 20,306. 22,069. 24,038. 
25,291. 26,509. 31,011. 34,054. 37,198. 37,388. 
38,048. 41,592. 41,791. 44,540. 44,630. 46,889. 
47,306. 50,170. 50,733. 51,536. 57,648. 57,665. 
58,965. 60,022. 63,278. 63,283. 63,559. 70,566. 
73,577. 75,855. 77,342. 77,413. 78,906 u. 84,077 
in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Burg und Amal 
bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Brandenburg bei 
Lazarus, Breslau 2 mal bei Cohn, bei Holſchau und 
Amal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei 
George, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Rotzoll, Düſ⸗ 
ſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kiefewetter, Frankfurt 
bei Saltzmann, Halberſtadt Zmal bei Sußmann, Halle 
Amal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt 
und bei Heygſter, Magdeburg mal bei Brauns, Me⸗ 
mel bei Kauffmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden 
bei Wolfers, Neiffe bei Jäckel, Neuwied bei Krätzer, 
Oppeln 2mal bei Bender, Schönebeck bei Flittner, Slet⸗ 
tin bei Rolin, Stralſund bei Clauſſen, Weiſſenfels bei 
Hommel und nach Wittenberg bei Haberland; 35 Ge⸗ 


— 


leſiſche © 


winne zu 500 Rthlr. auf Nro. 7183. 17,172. 17,483. 
17,569. 20,542. 21,180. 23,207. 24,991. 26,674. 
30,560. 33,815. 39,948. 41,149. 41,946. 
50,311. 52,814. 53,019. 53,558. 54,264. 
56,207. 58,250. 65,753. 66,694. 69,322. 
72,965. 73,053. 78,074. 78,259. 78,561. 
und 82,467 in Berlin bei Baller, Amal bei 
Burg, bei Grack, Amal bei Meſtag und bei Seeger, 
nach Breslau bel Holſchau und Zmal bei Schreiber, 
Cöln Zmal bei Relmboldt, Elberfeld bei Heymer, Glogau 
bei Bamberger und bei Levyſohn, Halberſtadt bei Ale⸗ 
rander und bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, 
Königsberg i. P. bei Borchardt, Krakau bei Rehefeldt, 


28,563. 
47,760. 
54,293. 
72,056. 
80,256 


Liegnitz Zmal bei Leltgebel, Magdeburg bei Brauns, 
Naumburg bei Vogel, Neuß bei Kaufmann, Nordhau⸗ 
fen bei Schlichteweg, Ratibor mal bei Samojé und 


nach Zeitz bei Zürn; 44 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 


Nr. 169. 1690. 3252. 3758. 4361. 5384. 7362. 
7642. 8926. 10,570. 11,718. 20,076. 22,418. 
23,735. 25,740. 28,488. 28,891. 29,417. 
32,628. 39,579. 40,594. 42,934. 44,513. 
46,589. 47,844. 48,137. 48,814. 49,215. 
57,212. 57,281. 58,219. 60,225. 61,726. 
67,478. 
und 81,884. 


§ Berlin, 11. November. Faſt jeder Tag bringt 
uns jetzt eine neue Entſcheidung des Ober⸗Cenſur⸗Ge⸗ 
richts, und in dem Maße, als dleſe Entſcheidungen ſich 
über die verſchiedenen Beſtimmungen unſerer Preßge⸗ 
ſetze ausbreiten, wird der Herrſchaft der fubjectiven 
Deutungen immer größeres Terrain abgewonnen, und 
es tritt der in unſeren gegenwärtigen Preßgeſetzen aus⸗ 
geſprochene Schutz eines beſonnenen und würdigen Ge⸗ 
brauches der Preſſe immer klarer und überzeugender 
Man würde übrigens den Cenſoren Unrecht 
thun, wenn man behauptete, daß ſie zu den Preßbe⸗ 
ſchränkungen, welche den Inhalt der Klagen beim 
Ober⸗Cenſur⸗Gerlcht ausmachen, aus Abneigung gegen 
die Preßfreiheit oder aus einem übelverſtandenen Dienſt⸗ 
elfer geführt werden: die erſtere iſt bei der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung unſerer jetzigen Cenſoren völlig 
undenkbar: zu dem letztern aber iſt nach den wiederhol⸗ 
ten Erklärungen unſerer höchſten Behörden und bei 


hervor. 


dem Mangel einer jeden reſtrigtrenden geheimen Inſtruk⸗ 
tion keinerlei Veranlaſſung. Wenn daher zur Zeit die 
Fälle noch häufig find, daß die Cenſoren Preßver⸗ 
bote ausſprachen, die das Ober-Cenſur-⸗ Gericht ſpä⸗ 
ter für geſetzlich unbegründet erklärte, fo findet dies 
ſelne volle Erklärung in der unbeſtrittenen Schwierig⸗ 
keit, das Maaß geiſtiger Bewegungen durch ein geſchrie⸗ 
benes Geſetz in der Weiſe feſtzuſtellen, daß über den 
Umfang des Zuläſſigen und Verbotenen keinerlei Zweifel 
obwalten könnte. Iſt es doch ſelbſt auf materiellen 
Gebleten dem Geſetzgeber nur ſelten vergönnt, eine ge⸗ 
ſetzliche Anordnung fo beſtimmt und unzweideutig hin⸗ 
zuſtellen, daß ſich bei deren Anwendung auf das man⸗ 
nigfach geſtaltete und fortwährend ſich ueugeſtaltende Le⸗ 
ben kein Zwelfel in die wahre Abſicht und den Umfang 
des Geſetzes erheben könnte. Nicht der Wille des Ge⸗ 
ſetzgebers, ſondern die Vielgeſtaltigkeit der Lebens verhält⸗ 
niſſe macht, daß der Buchſtabe des Geſetzes nicht nach 
allen Richtungen und für alle Sphären ausreicht. Da⸗ 
her betrachten wir es als einen weſentlichen Dlenſt, den 
die Cenſoren der Preßfreiheit leiſten, daß fie in denſe⸗ 
nigen Fällen, die durch die Faſſung der beſtehenden Ge⸗ 
fege nicht hinlänglich entſchieden find, die Autoren in 
die Nothwendigkelt verſetzen, an das Urtheil des Ober⸗ 
Cenſurgerichts über den zweifelhaften Fall zu appelliren. 


ch hronik. 
Heute wird Nr. 90 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


30.934. 
44,966. 
49,766. 
66,330. 
68,126. 74,368. 74,794. 77,942. 81,310 


1) Correſpondenz aus Breslau, Liegnitz, Hirſch⸗ 


Eine gewiß nicht lange ausbleibende offizielle Zuſam⸗ 
menſtellung ſämmtlicher Erkenntniſſe dieſer höchſten Preß⸗ 
Juſtizbehörde wird den Cenſoren als ein praktiſches Hand⸗ 
buch unſeres Preßrechts dienen, mit welchem unſere Li⸗ 
teraten immer mehr ſich ausſöhnen werden, je deutlicher 
ihnen der freiſinnige Geift unſerer Preßgeſetze aus den 
lediglich auf ſie begründeten Entſcheidungen des Ober⸗ 
Cenſurgerichts entgegentreten wird. Damit jene zu er⸗ 
wartende Sammlung von Ausſprüchen unſeres Ober⸗ 
Cenſurgerichts ſo vielſeitig als möglich werde, iſt es 
Pflicht der Zeitungs⸗Redaktionen, in wichtigen, nament⸗ 
lich Prinzipfenfragen betreffenden Fällen den Urthells⸗ 
ſpruch der gedachten Gerlchtsbehörde zu erlangen. 

* Berlin, 11. November. Ihre Majeſtäten ge⸗ 
ruhten geſtern zur Anweſenhelt des Großfürſten Michael 
von Potsdam herüber zu kommen und mit dem erlauch⸗ 
ten Gaſt im Königl. Schloſſe zu diniren. Am ſpäten 
Abend begaben ſich Allerhöchſtdieſelben wieder auf der 
Eiſenbahn nach Potsdam zurück. — Beſonders intereſ⸗ 
ſant iſt die neueſte Nummer bes Militair⸗Wochenblarts 
durch die hinzugefügte Biographie des jüngſt in Poſen 
verſtorbenen Generals von Grolman, welche ein be⸗ 
fonderes Heftchen von 24 Quart⸗Seiten bildet. Bei 
dieſer Gelegenheit erlauben wir uns, auf die neulich im 
Militair-Wochenblatte gemachte Zuſammenſtellung der⸗ 
jenigen Zahl jüdiſcher Individuen, welche an den Feld⸗ 
zügen von 1813 — 15 Theil genommen haben, noch 
ein Mal zurückzukommen, und nach dem Urtheile vieler 
damaligen Combattanten an dem richtigen Facit zu 
zweifeln, weil der größte Theil der jungen Leute jüdi⸗ 
ſchen Glaubens, welche damals in die Armee eintraten, 
mit dem gegen die Juden herrſchenden Vorurthelle be⸗ 
kannt, keinen Beruf fühlte, die Religion anzugeben und 
deshalb häufig in den Liſten als evangeliſch oder katho⸗ 
liſch angeführt wurde. Im Feldzuge vom 1815 ſollen 
ſich aus obigem Grunde in dem einen Jäger⸗Detache⸗ 
ment des 3. Oſtpreuß. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments 
an 30 Juden befunden haben, von denen nur 23 als ſolche 
bekannt waren. — Man erzählt ſich hler, daß der Po⸗ 
lizei⸗DOirekior Duncker als Polizei⸗Direktor nach Poſen 
kommen werde. Erwähnte Stelle hatte bisher Herr v. 
Minutoli, welcher ſeit Kurzem im Miniſterium des 
Innern beſchäftigt iſt. — Einer hohen Anordnung 
zufolge wird die Beſetzung der Königl. Oper künftig 
nicht mehr vom General⸗Intendanten, ſondern vom Ge⸗ 
neral⸗Muſikdlrektor abhängig fein, was allerdings eine 
Beſchränkung des Chefs der Königl. Bühne in ſeinem 
bisherigen Wirkungskreiſe iſt. 

Magdeburg, 8. Novbr. Geſtern Abend fand auf 
unſerm Börſenſaale die gewöhnliche Herbſtverſammlung 
proteſtantiſcher Freunde ſtatt, d. h. eine Verſamm⸗ 
lung von Hunderten von Männern aus allen Ständen, 
welche den freien Vernunftsgebrauch in Sachen der Re⸗ 
liglon als einen der wichtigſten Grundſätze des Prote⸗ 
ſtantismus feſthalten. Die Stunden von 5 bis 9 Uhr 
wurden diesmal nicht ſowohl mit Erörterung von Glau⸗ 
benspunkten (darauf ging blos eine einleitende Rede ein), 
ſondern mit einer Ueberſicht der Sachlage in der prote⸗ 
ſtantiſchen Welt ausgefüllt. Manche intereſſante Be⸗ 
merkung konnte dabei nicht unausgeſprochen bleiben, z. 
B. daß es häufig auf Landesgrenzen ankommt, ob man 
gläubig oder ungläubig genannt werden ſoll, daß das 
Volk, die große proteſtantiſche Gemeinde aller Stände, 
die Rückkehr zu den Satzungen vergangener Jahrhun⸗ 
derte verſchmäht, daß die reaktionäre Partei faſt Überall, 
wo ſie ſich nicht auf weltliche Stützen lehnt, nur als 


vereinzelte Erſchelnung daſteht und ſich äußert, daß end⸗ 
lich gerade der Deutſche vor allen gudern Völkern beru⸗ 


fen ſcheint, an der freien Fortbildung des Chrlſenthums 


zur Weltreligion zu arbeiten. Die Verſammlung ſtellte 
ſich dabei noch die beſondere Aufgabe, dem Fortbildungs⸗ 
triebe, der ſich jetzt im Volke überall kund giebt, auf 
geeignete Weiſe entgegen zu kommen, ſei es nun in re⸗ 
Hgiöfer oder allgemein bildender Art, auf Männer oder 
Jünglinge berechnet; und in der nächſten Verſammlung 
wird von der Ausführung Manches zu berichten ſein. 
Es war dies die fünfte halbjährige Verſammlung prote⸗ 
ſtantiſcher Freunde in Magdeburg, zu der alſo nicht der 
Reiz der Neuheit und der Kitzel der Oppoſition, ſondern 
nur det Ernſt und die Wichtigkeit der Sache ſelbſt die 
große Zahl der Anweſenden zufammenführen konnte. 
e agb 3) 
Königsberg, 9. Nov. Die ruſſiſchen Deſerteure 
werden in Pillau dazu verwendet, um beim vergrößer⸗ 
ten Bau der dortigen Feſtung Erde zu karren. Der 
neu angelegte Wall, dem ruſſiſchen Damm gegenüber, 
hat bereits eine beträchtliche Höhe erreicht und dient 
dieſe neue Feſtungsanlage zum größeren Schutz des Ha⸗ 
fens. Nächſtens werden etwa 120 dieſer ruſſ. Deſer⸗ 
teure von Plllau hier eintreffen, um zum Karren und 
Graben bei dem hieſigen Feſtungsbau in den dazu neu 
errichteten Erdhütten einquartirt zu werden. 
i KGönigsb. Z.) 
Elberfeld, 2. Nov. Die Gerüchte, als ob wir 
durch den Redaktionswechſel bei unſerer Zeitung den be⸗ 
rühmten Dr. Martin Runkel verlören, find inſofern 
unwahr, als dieſer ausgezeichnete Polltiker und Publiziſt 
jedenfalls in unſern Mauern verbleibt. Es wird hier: 
ſelbſt in der Bädecker'ſchen Verlagshandlung eine neue 
politiſche Zeitung gegründet, welche von dem hohen 
Grundſatze ausgehen wird, die ſtaatlichen Ideen müſſen 
vom Standpunkt der Kirche aus gefaßt werden; dieſe 
Zeitung wird jenem Koryphäen des chriſtlichen Staates 
übertragen werden. So viel iſt gewiß, nicht nur unter 
allen Proſelyten, ſondern auch unter allen polltiſchen 
Schriftſtellern des Rheinlandes dürfte ſich nicht leicht 
ein Individuum finden, welches fo ſehr in dem Gedan⸗ 
ken des religiöſen Staates lebt, wie Hr. Runkel, nicht 
einmal den tiefgelehrten Dr. Fränkel ausgenommen, der 
den Gedanken aufſtellte, der Jude könne nicht Bürger 
im chriſtlichen Staate werden, well er außerhalb des 
Mittelpunktes ſtehe, um den ſich der heutig Staat be⸗ 
wege. Man hat bei Hrn. Runkel noch die ſichernde 
Garantie für die Feſtigkelt und Unveränderlichkeit feiner 
theokratiſchen Anſichten, daß er früher auch in den Irr⸗ 
ſalen des Liberalismus herumwanderte, und dann ver⸗ 
möge eines harten Prozeſſes des Zweifels zu der wahren 
Fahne überging, die er hinführo nie wieder verlaſſen 
wird. Das gereicht indeß Herrn Runkel nur zur Ehre; 
denn auch aus Saulus wurde ein Paulus. Was aber 
die beregte Zeitſchrift betrifft, ſo ſoll es noch zweifelhaft 
ſein, ob die Geldzeichnungen aus dem Schooße der hle⸗ 
ſigen chriſtlichen Gemeinde das Kapital beibringen wer⸗ 
den, welches zu dieſem Unternehmen erforderlich ſein 
wird. Man zweifelt ſogar mitunter ſtark daran. Die 
Redaktion der Elberfelder Zeitung ſoll, wie man hört, 
Hr. Ueberſetzer Carnowski bekommen, indem Hr. Wenk⸗ 
ſtern, den das Frankfurter Journal bereits angeſtellt 
hatte, von der Bewerbung abſtände. (Trier. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Braunſchweig, 5. November. Unſere von Berlin 
zurückgekehrten Zo⸗Geſandten haben mit den übrlgen 
Zollverein⸗Staaten nunmehr wirklich verabredet, daß un⸗ 
ſere bis zum Ablaufe dleſes Jahres beim hannoverſchen 
Steuervereine noch verbliebene ſüdweſtliche Provinz vom 
Anfange des künftigen Jahres an dem Zollverein ange⸗ 
ſchloſſen werde, und zwar in der Weiſe, daß der We⸗ 
ſerkreis bis zur Leine den gewöhnlichen, die vier dieſſeits 
der Leine liegenden Aemter Gandersheim, Seeſen, Lutz 
ter und Harzburg aber, weil ihre Grenzen gar zu ſchwer 
zu bewachen find, einen niedrigeren Tarlf, noch niedri⸗ 
ger als der hannoverſche, erhalten, daß ferner die aus 
dem hannoverſchen Steuervereine ſtammenden Güter 
beim Transport durch jene, unſere neu angeſchloſſene 
Provinz einem auf 4 gGr. für den Centner ermäßigten 
Durchgangszolle unterligen und übrigens auf jene Pro⸗ 
vinz auch der durch die Staatsverträge vom 1. Novbr, 
1837 begründete Zoll⸗Cartel angewendet werde. Wie 
verlautet, haben die übrigen Zollvereins⸗Staaten wegen 
der geringen Vortheile, welche dem Vereine aus dem 
Anſchluſſe erwachſen, und der bedeutenden Koſten, welche 
mit der Grenzbewachung unſeres Weſerkreiſes verbunden 
ſind (daſelbſt ſind 5 Ober⸗Controleure und 107 Grenz⸗ 
Aufſeher erforderlich) ungern dieſem Anſchluſſe beige⸗ 
ſtimmt, haben ſich aber nach der desfallſigen ſchon in 
dem Zollvertrage vom 19. Oktbr. 1841 unſerer Res 
gierung gegebenen Zuſage dazu bequemen müſſen. Zwar 
gewinnt auch unſer Hiefiger Haupt⸗Landestheil wenig 
durch den Anſchluß unſerer ſüdweſtlichen Provinz, und 
von dieſer kann man nur ſagen, daß fie von jetzt an 
mit bluten muß, aber das Herzogl. Staatsminiſterium 
hofft auf dieſe Weſſe Hannover zum Anſchluſſe zu ber 
wegen. Noch iſt zu bemerken, daß unſere im hanno⸗ 
verſchen Gebiete belegenen Enclaven, auch die Com⸗ 
munion⸗Beſitzungen, zwar gleichfalls mit dem Ablaufe 
dieſes Jahres aus dem hannoverſchen Steuervereine zu: 
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rlckfallen, aber dem Zollvereine nicht angeſchloſſen wer⸗ 
den. Ste ſollen von unſeren Zöllen frei bleiben; wahr⸗ 
ſcheinlich aber wird die hannoverſche Steuerverwaltung 
keine Güter dorthin gelangen laſſen, von denen nicht 
die hannoverſchen Grenz⸗Abgaben entrichtet ſind. Aus⸗ 
genommen iſt aber unſer vom hannoverſchen Gebiete 
umſchloſſenes Amt Thedinghauſen: es wird für Braun⸗ 
ſchweigs beſondere Rechnung ein eigenes Zoll⸗Spſtem 
erhalten, mit einem niedrigeren Tarife als der hanno⸗ 
verſche, und ohne daß in Bezug auf dies Amt ein Zoll⸗ 
Cartel zwiſchen Braunſchweig und Hannover abgeſchloſ⸗ 
ſen wäre. (H. Cor.) 


Oeſterreich. 


* Aus Mähren, 6. Nov. Seit ohngeſähr vler⸗ 
zehn Tagen leben wir wie mitten im Sommer, denn 
wir haben bei faſt fortwährend heiterem Himmel zu 
Mittage gewöhnlich eine Wärme von 14 —16 Grad 
Reaumur im Nordſchatten. Dies wirkt auf dle Vege⸗ 
tatlon äußerſt günſtig, und es grünen die Saaten aufs 
freudigſte. Bei der Verzögerung der Einſaat, welche die 
ſpäte Ernte und die Trockenheit im September veran⸗ 
laßt, iſt es ein Glück, daß wir ſolche Witterung haben, 
denn es iſt noch unlängſt vieles geſät worden. Gras 
und Klee fproffen aufs neue hervor und geben dem Vieh 
fortwährend Weide. Hierdurch und durch den reichlichen 
diesjährigen Heuwuchs bereitet ſich für daſſelbe ein eben 
fo günſtiger Winter vor, wie der letzt vergangene trau⸗ 
rig war. — Im Gewerbsverkehr zeigt ſich ſeit kurzem 
eine große Lebhaftigkeit. So unter andern fiel der eben 
abgelaufene Markt in Brünn ſehr gut aus und man 
ſah viele Zufriedenheit der dort anweſenden Gewerbs⸗ und 
Handelsleute. In Wollen⸗ und Linnen⸗Waaren wur⸗ 
den bedeutende Geſchäfte gemacht. Da nun die Brod, 
Wolle⸗ und Flachspreiſe gegenwärtig ſehr mäßig ſind, ſo 
äußert die ſich geſtaltende günſtige Conjunctur auch be⸗ 
reits ihre erfreulichen Wirkungen auf einen großen Theil 
der Bevölkerung des Landes. — Die Güte und die bil⸗ 
ligen Preiſe des diesjährigen Flachſes haben bereits die 
Spekulation auf dieſes Produkt gelenkt, und man hat im 
mähriſchen und böhmiſchen Gebirge große Partien auf⸗ 
gekauft und ſie nach Peſth verſandt, wo ſie ſicher gute 
Anwehr finden werden, weil in den Provinzen Kroatien 
und Illyrlen, wohin ſeit langer Zeit ſchon viel Flachs 
aus Deutſchland gegangen iſt, entſchledener Mangel an 
dieſem Produkte herrſcht, indem bekanntlich von hier in 
den letzten Jahren wegen Mißrathens des Flachſes we⸗ 
nig zur Ausfuhr übrig blieb. — Seit ein Paar Tagen 
hatten wir, beſonders in der Frühe, hier ſo dichte Ne⸗ 
bel, daß man kaum auf zwanzig Schritte weit die Ge⸗ 
genſtände klar erkennen konnte. Dies führte für die 
Fahrten auf der Eiſenbahn manche Umbequemlichkeit her⸗ 
bei und konnte unter andern vorgeſtern leicht Veranlaſ⸗ 
ſung zu einem großen Unfalle werden. Es konnten 
nämlich die Bahnwärter nur auf kurze Diſtancen un⸗ 
terſchelden, ob die Bahn frei ſel, und fo waren an einer 
Stelle mehrere Pferde von der Weide ſo nahe zu der⸗ 
ſelben gekommen, daß ſie gemächlich ſich über dieſelbe 
hintummelten. Zum Glück theilte ſich im entſcheiden⸗ 
den Augenblick der Nebel fo, daß der vordere Conduc⸗ 
teur die Gefahr noch zur rechten Zeit bemerkte, das Zei: 
chen zum Bremſen der Maſchine gab und daß ſo die 
Pferde entfernt werden konnten. 


Ruf land. 


Von der polniſchen Grenze, 5. November. Es 
circuliren hier ſeit einigen Tagen Gerüchte von der als⸗ 
baldigen Concentrirung eines ruſſiſchen Beobach⸗ 
tungscorps hart an der türkſſchen Grenze behufs ei⸗ 
ner bewaffneten Intervention, falls die inſurrektionellen 
Bewegungen ſich, wie zu beſorgen iſt, von Griechenland 
aus über einzelne Provinzen des türkiſchen Reichs ver⸗ 
beiten ſollten. Zwar haben ſich ſchon hin und wieder 
Erſchütterungen kund gegeben, indeſſen find dſeſe bis 
jetzt als iſolirte Erſcheinungen anzuſehen, die ſofort zu 
unterdrücken die Kräfte der Pforte ſelbſt vollkommen aus⸗ 
reichten. Sollten jene Gerüchte die Wahrheit verkünden, 
fo würde dies auf der einen Seite beweifen, daß die 
verbreiteten Nachrichten von einer weitverzweigten Con⸗ 
ſpiration aller Grlechen auf der Balkan-Halbinſel nicht 
grundlos ſind, und auf der andern Seite würde es dle 
Conſequenz der ruſſiſchen Regierung, jeder Bewegung 
gegen die Legitimität, und ſollte fie ſich ſelbſt die größ⸗ 
ten Vortheile davon verſprechen dürfen, mit voller Kraft 
entgegenzutreten, aufs unwiderleglichſte an den Tag legen. 
In Rußland ſieht man die Revolution zu Athen nicht 
für eine Natlonalerhebung, ſondern blos für den mo⸗ 
mentanen Erfolg von Parteibeſtrebungen an, weshalb 
man auch darauf rechnet, die Rädelsführer bald dem 
verdienten Schickſale preisgegeben zu ſehen. Ob dieſe 
Anſicht richtig, muß die nächſte Zukunft enthüllen. 
Wichtiger iſt die Frage, was die übrigen Großmächte 
zu einer bewaffneten Intervention Rußlands in der 
Türkei, falls dieſelbe wirklich ſtatthaben ſollte, ſagen 
würden. Nach der Analogie der jüngſten Vergangen⸗ 
heit zu urtheilen würde wohl nichts geſchehen, was den 
allgemeinen Frieden gefährden könnte; man würde zwar 
viel ſchreiben, Noten wechſeln, Diplomaten hin⸗ und 
herſenden, doch zuletzt — das fait accompli gutheißen. 

N (D. A. Z.) 


Irankreich⸗ N 
Paris, 7. November. Die religlöſen Diskuſſione 
machen ſich von allen Seiten und unter allen Formen 
geltend. Der General⸗Prokurator, Hr. Dupin, hat bei 
Eröffnung des Kaſſationshofs in feierlicher Audlenz eine 
Lobrede auf E. Pasquier gehalten und dabei Gelegenheſt 
genommen, die heftigſten und direkteſten Ausfälle gegen 

die Jeſulten zu machen. 

Der Gerant der France, Herr Frederic Dolls, it 
auf den 9. November vor die Affifen des Seine⸗Dipgr⸗ 
tements geladen; die Anklagepunkte lauten auf: 1) 
leidgung gegen die Königliche Familie, 2) Zuſtimmu 
zu einer andern Regierungsform als der 1830 gegiſh⸗ 
deten, 3) Aufregung zum Haſſe und zur Verachtung g. 
gen ein Mitglied der Königlichen Familie, und 4) J 
taſtung der Rechte, die der König durch den Willen z 
Nation mit der Charte von 1830 erhalten hat. Mg 
glaubt, daß dieſer Prozeß mit einer Verurtheilung vo 
einem Jahre Gefängniß und 15,000 Iris. Geldſtigh 
enden wird. Die Regierung ſcheint feſt entſchloſſen, gr 
gen die Legitimiften unnachſichtlich einzuſchreiten. 

Die Lyoner Patrioten haben am 27. Okt. folgende 
Bittſchrift gegen die Befeſtigung von Paris an die De 
putirtenkammer in einer Verſammlung discutirt und 
einſtimmig angenommen: „Meine Herren Deputirten! 
Da die durch das Minifterium der fremden Regierun⸗ 
gen gegenüber genommene Stellung, feine innere Poll 
tik und alle ſeine Akten auf eine augenſcheinliche Weiſe 
zeigen, daß es die Feſtungswerke weniger gegen die Ver⸗ 
ſuche des Auslandes als gegen die Freiheiten Frank⸗ 
reichs richtet, ſo bitten die Unterzeichneten Sie, die zur 
Vollendung und Bewaffnung der Forts nöthigen Gel⸗ 
der zu verweigern, die Zerſtörung aller Arbeiten zu for⸗ 
dern, welche dazu dienen könnten, die Freiheit zu unter⸗ 
drücken. Die Unterzeichneten drücken ſchließlich den 
Wunſch aus, daß die Forts, die durch das Aufgeben 
der Arbeiten visponibel gelaſſen werden würden, verwen⸗ 
det werden möchten Anſtalten zu begründen, welche zur 
Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen beſtimm 
wären.“ 

Spanien. 

Madrid, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Senats ſtellte Herr Campuzzano den Antrag, der 
Volljährigkeitserktärung der Königin Iſabella folgende 
Faſſung zu geben: „Die allgemeinen Cortes erklären, 
daß Ihre Majeſtät die Königin Iſabella II. die könig⸗ 
liche Autorität ausüben ſolle mit dem Beiſtande eines 
Staatsraths, welcher an dem Tage ſich auflöſen wird, 
wo das Staatsgrundgeſetz ſie als volljährig anerkennt. 
Dieſer Staatsrath fol beſtehen aus drei Mitgliedern und 
zwei Suppleanten, welche von den Cortes zugleich in der 
Akte in Bezug auf die Volljährigkeitserklärung ernannt 
werden. 
darauf beſchränken, der Königin ihre Meinung ſchriftlich in als 


len den Fällen zu ertheilen, wo Ihre Majeſtät die Rechte 
auszuüben haben wird, welche die Conſtitution dem Kö⸗ 
nige in ihrem Artikel 17 überträgt.“ Herr Campuzzano 
wird durch dleſen Antrag mancherlei Zänkereien im Se⸗ 
nat veranlaſſen, gewiß aber ſeine Propoſition nicht durch? 

Die Oppoſition in der Deputirtenkam⸗ 
mer wird ihrer Seits die minifterielle Verantwortlichkeſt 


ſetzen können. 


für jedwede Verfaſſungsverletzung verlangen. (F. J.) 


Man ſchreibt ferner mit dem 31. Okt. aus Madrid: 
Ueber die Bewegung zu Vigo find verfchledene Gerüchte 


in Umlauf. Das ungünſtigſte beſagt, Gurrea, der Ge⸗ 
heim⸗Sekretär des Ex⸗Regenten ſei in dieſem Hafen an⸗ 
gekommen und habe 20,000 Flinten ausgeſchifft. Fer⸗ 
ner berichtet man: die Junta ſei noch nicht organiſirt 
und ein Katalonier, Namens Buch, bekleide vor der 
Hand die oberſte Gewalt. Der Abfall des Provinzial⸗ 
Regiments von Lugo habe die Bewegung der Nationalgarde 
entſchieden und die Garnifon des Forts del Caſtro, wel: 
ches die Stadt beherrſche, habe kapitulirt. — Man ſagt, 
die Regierung ſel entſchloſſen, die Majorennktäts⸗Erklä⸗ 
tung durch eine allgemeine Amneſtie zu verherrlichen. 
Auch ſollen, wie man verſichert, ſpaniſche Granden als 


außerordentliche Geſandten an alle befreundete Höfe ges 


ſchickt werden, um dieſen Akt zu verkünden. Es heißt 


ſogar, man wolle die Gelegenheit benutzen, um wieder 


mit den nordiſchen Mächten anzuknüpfen. 

Aus Corunna wird unter dem 26. gemeldet, daß 
die Garniſon aus frelen Stücken ihre Anhänglichkeit an 
die Regierung erklärt und in mehren Städten der Pro: 
vinz die Miliz ſich erboten habe, gegen die Inſurgenten 
von Vigo zu Felde zu ziehen. 
abgeſandt worden, um dieſe Stadt von der Seefeite zu 
blokiren. Man hoffte, die Bewegung bald unterdrückt 
zu ſehen. Das Volk ſoll ruhig und der Bewegung 
fremd geblieben ſein. Die Empörungsverſuche in einigen 
andern Galiziſchen Städten find geſcheitert, nur der 
kleine Ort Canzas hat ſich pronunzirt. 

Zu Perpignan ging am 3. Novbr, das Gerücht, 
Valenzia und die Inſel Mallorka hätten ſich pronunzirt, 


Lokales und Provinzielles 
T Breslau, 13. Novbr. Die heutigen Zeitungen 
melden uns einige nähere Daten über das am Iten 
d. Mts. Abends in Grüneiche ausgebrochene Feuer, 
durch welches die hieſige Stadt alarmitt wurde, Doſ⸗ 


Die Befugnſſſe dieſes Staatsrathes follen ſich 


Drei Kriegsſchiffe ſind 


ſelbe brach 
aus, und 
ſung zur 


ift leider angelegt worden. 
Entdeckung der Brandſtiftung gaben 


folgende Umſtände. Das Feuer war an der Ecke eines 
nach dem Garten zu belegenen Schuppens zuerſt be⸗ 


merkt worden. Die am Tage nach der Entſtehung 
des Brandes vorgenommenen genauen Unterſuchung der 
Brandſtätte, namentlich desjenigen Theiles, an welchem 
der Ausbruch des Feuers zuerſt bemerkt worden war, 
führte zu der Entdeckung eines im weichen Erdreich ab⸗ 
gedrückten Fußtrittes; von dieſem, mehr als in der ge⸗ 
wöhnlichen Schrittweite entfernt, fand ſich ein zweiter 
derartiger Fußtritt abgedrückt, welcher ſeine Entſtehung 
anſcheinend einem gemachten Sprunge zu verdanken 
hatte. Da von den Löſchmannſchaften Niemand der 
Brandſtätte fo nahe gekommen war, als ſich jene bei⸗ 
den Fußtritte befanden, dieſe auch, ihrer Kleinheit we⸗ 
gen, nicht einem der löſchenden Männer angehören konn⸗ 
ten, ſo leitete dies auf die Vermuthung, daß ſie von 
dem Brandſtifter herrühren könnten, der nach der Ver⸗ 
übung der That ſogleich in großen Sätzen entflohen ſei. 
Die Form des Fußes aber ſchien die Vermuthung zu 
rechtfertigen, daß die Tritte von einem Frauenzimmer 
herrührten. Dieſe Annahme hat ſich bei der vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung beſtätiget, welche ergab, daß der 
Schuh eines in demſelben Haufe im Dienfte ſtehenden 
21jährigen Mädchens in jene Tritte genau einpaßte. 
Der hierdurch begründete Verdacht iſt auch alsbald durch 
ein vollſtändiges Bekenntniß der That Seitens jenes 
Dienſtmädchens gerechtfertigt worden, welche unumwun⸗ 
den geſtanden, daß ſie allein und aus eigenem Antriebe 
das Feuer angelegt habe. — Als Motiv zu einem 
ſo großen Verbrechen hat die Thäterin den Wunſch an⸗ 
gegeben, aus ihrem jetzigen Dlenſtverhältniß auszutreten, 
welches ſie auf eine andere Art aufzulöſen nicht ge⸗ 
wußt hat. Es iſt dies bereits feit einigen Jahren der 
zweite derartige Fall vorſätzlicher Brandſtiftung aus der⸗ 
ſelben Abſicht. Viele unſerer Leſer werden ſich erinnern, 
daß vor einigen Jahren in den beiden Häuſern, zum 
Schwarzkegel und grünen Pollack auf der Reuſchenſtraße 
binnen einigen Wochen ſechsmal Feuer angelegt, zum 
Glück aber immer im Entſtehen gedämpft wurde, ſpäter 
jedoch das dem Pfandleiher Plautze auf der Mäntlergaſſe 
gehörige Haus abbrannte. Es wurde ermittelt, daß 
ebenfalls ein Dienſtmädchen dieſe ſämmtlichen Brand⸗ 
ſtiftungen wiſſentlich verübt hatte, um ein ihr unliebſa⸗ 
ſames Dienſtverhältniß dadurch aufzulöſen, wobei aller⸗ 
dings noch die Abſicht vorhanden war, einen be⸗ 
reits begangenen Diebſtahl zu verbergen und einen an⸗ 
dern beim Brande ſelbſt zu begehen. Es gehört un⸗ 
ftreitig zu den ſehr traurigen Erſcheinungen, wenn Dienſt⸗ 
boten, aus bloßer Unzufriedenheit mit ihren bisherigen 
Verhältniſſen, zu ſo groben Verbrechen ihre Zuflucht 
nehmen, und wir können unmöglich anders glauben, 
als daß bei der Erziehung jener beiden Frauenzimmer 
dle Legung eines moraliſchen und religiöfen Fundamen⸗ 
tes gänzlich verabſäumt worden iſt. Es gehören der⸗ 
gleichen Erſcheinungen zu den ſehr bedenklichen Zeichen 
der Geſinnung und Geſittung unter der dienenden Klaſſe 
und der Anſichten letzterer über die Verhältniſſe zwiſchen 
Herrſchaften und Geſinde. Möchten die berührten bei⸗ 
den Fälle, in denen die gerechte ſtrenge Strafe die Schul⸗ 
digen trifft, Andere vor gleichen traurigen Verlrrun⸗ 
gen abhalten. — Schließlich bemerken wir noch, daß 
bei dem Feuer in Grüneiche weder Menſchen noch Haus⸗ 
thiere verunglückt ſind. 


Altes Theater. 


Breslau, 12. Novomber. Nach einer 15jäh⸗ 
rigen Abweſenheit vom hieſigen Orte hat der Tauſend⸗ 
künſtler Bosko heute ſeine ſechſte Vorſtellung und die 
dritte im Abonnement gegeben. Die verlaſſenen Räume 
des alten Theaters, welches in ſeinem Innern neu ge⸗ 
malt und ziemlich geſchmackvoll decorirt, einen freundli⸗ 
chen Anblick bietet, haben ſich neu belebt, und ertönen 
von dem Bravo und dem Händeklatſchen, mit welchem 
die Lelſtungen des mit Recht berühmten Meiſters in je⸗ 
ner Kunſt aufgenommen werden, welche wir wirklich 
mit dem Namen der ſchwarcen zu bezeichnen geneigt ſein 
möchten. Sehr wohl wiſſen wir ſo gut, wie jeder ein⸗ 
zelne Zuſchauer, daß der größte Theil der Kunſtproduk⸗ 
tionen, mit denen uns Herr Bosko erfreut, nur auf 
Geſchwindigkeit und optiſcher Täuſchung beruhen, wenn 
aber die angeſtrengteſte Aufmerkſamkelt, der unverwandte 
Blick des Auges auf die Hände des Herrn Bosko auch 
nicht die leifefte Spur erkennen läßt, in welcher Art die 
zauberähnlichen Erſcheinungen vor unſeren Augen entſte⸗ 
hen und verſchwinden, fo muß man der vollendeten 
Kunſtfertigkeit des Meifters gerechte Anerkennung zollen. 
Alle die größeren und kleineren ſich nie wiederholenden 
Produktionen hier ausführlich zu beſchreiben, würde zu 
weit führen, nur ſoviel fet geſagt, daß Herr Bosko nach 
Belieben alle unter ſeine Hände gelangenden Gegenſtände, 
Tücher, Kugeln von bedeutender Größe und ſchwerem 
Gewicht, Uhren, Ringe ꝛc. auf eine auch dem geüb⸗ 
teſten Auge unſichtbare Art verſchwinden läßt und da 
wieder hervorgezaubert, wo dieſelben am wenigſten ver 
muthet werden können. Doch, das iſt nur Geſchwin⸗ 
digkeit, wenn er aber vor unſern Augen einer weſßen 


bekanntlich Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Die Veranlaſ⸗ 


und einer ſchwarzen Taube die Köpfe abſchneidet und 
wechſelſeitig wieder auffegt, wenn er in zwei Minuten 
einen ganzen Käfig voll lebendiger Vögel, wie mit einem 
Hauche, tödtet, durch bloßes Schütteln in einer Schach⸗ 
tel vollſtändig abrupft, die Vögel in Butter bratet und 
im nächſten Augenblick vollſtändig befiedert fliegen läßt, 
wenn er eine große Kugel von vielleicht 25 Pfund Ge⸗ 
wicht, vor dem aufmerkſamſten Beobachter in der Luft 
verſchwinden läßt, ohne daß Auge und Ohr bas Ge 
ringſte wahrnimmt und dieſelbe Kugel in einer vorher 
als leer vorgewieſenen auf einer gläſernen Säule ſtehen⸗ 
den Kapſel ſich vorfindet, während gleichzeitig an dem 
entgegengeſetzten Ende der Bühne die überraſchendſten 
Verwechslungen und Eskamotagen vorkommen, ſo will 
es uns doch bedünken, als ob Herr Bosko ſeine latei⸗ 
niſchen Beſchwörungsformeln nicht einmal ausſpräche, 
und ſelbſt mit dem Schwarzen eine genauere Verbindung 
hätte. Sämmtliche Produktionen gehen in raſcher Reihe⸗ 
folge und ſtets mit der größten Präcifion vor ſich. Nicht 
einen Augenblick bleibt der Zuſchauer unbeſchätigt. Die 
Laune und der heitere Humor, mit welchem Hr. Bosko 
feine Lelſtungen zu würzen verſteht, ohne in den burles⸗ 
ken marklſchreieriſchen Ton zu verfallen, welcher man: 
chen ſeiner Kunſtgenoſſen eigen iſt, dient weſentlich da⸗ 
zu, das Vergnügen des Publikums zu erhöhen, welchem 
gewiß die 2 ½ ſtündige Dauer der Vorſtellung nur zu 
ſchnell entſchwindetj 


Beſcheidene Anfrage in Betreff des Denkmals 
für Friedrich den Großen. 

Der Verein zur Errichtung eines Denkmals für 
Friedrich den Großen in Breslau berief nach langem 
Schweigen ſelne Mitglieder zu einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung am Sten d., um einen Beſchluß zur Wahl 
eines andern Platzes zu faſſen, und zugleich Kunde zu 
geben, wie weit das Unternehmen überhaupt gediehen 
ſei. Ueber das Reſultat dieſer Verſammlung erhielt in⸗ 
deß das ſich dafür intereſſirende Publikum von Seiten 
des Vereins bisher keine Mittheilung, indem die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung ganz darüber ſchwieg, und blos die Bres⸗ 
lauer Zeitung vom Iten d. die kurze Prlvatnotiz ent⸗ 
hielt: es ſei beſchloſſen worden, das Denkmal auf dem 
Paradeplatze, vor der Hauptwache aufzuſtellen, wofern 
die ſtädtiſchen Behörden es genehmigten. Unmöglich 
kann doch damit gemeint ſein, die große Waage auf 
der Mitte des Platzes zu laſſen, das Denkmal aber, 
welches eine Hauptzierde Breslaus werden ſoll, mit 
Nichtbeachtung aller Symetrle, auf die eine Seite der 
Waage zu drängen, und ſo ſeinen Anblick dem Be⸗ 
ſchauer gänzlich zu verkümmern. Sollte das Denkmal 
des Mannes, der ſein theures Schleſien nach ſo harten 
Kämpfen errungen, für Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie 
und Handel in demſelben ganz neue Wege gebahnt, und 
ihm das köſtliche Gut der Glaubensfreiheit gebracht, 
nicht den Mittelpunkt des Marktes, als den würdigſten 
Platz den Breslau zu bieten hat, verdienen? Daß zur 
Entfernung der Waage, die nicht einmal ein unmittel⸗ 
bares ſtädtiſches Amt, ſondern nur verpachtet iſt, ein ans 
derweitiger Platz nicht zu ermitteln, kann wohl im Ernſt 


nicht eingewendet werden, da der Platz, wo jetzt die 


Staubſäule ſteht, oder wo ſich der Fiſchmarkt befindet, 
der doch auch einmal vom Markt verſchwinden wird, 
ſehr wohl dazu verwendet werden könnte, auch iſt es 


gar nicht erforderlich, daß die Waage wieder in fo koloſ⸗ 


ſalen Verhältniſſen aufgeführt werde, da ein weit kleine⸗ 
rer Maaßſtab angewendet werden, und im Frühjahrs⸗ 
Wollmarkt wie bisher ſehr leicht Nebenwaagen aufge⸗ 
ſtellt werden können. Ebenſo ließe ſich auf unſerm 
Marktplatz ohne alle Beeinträchtigung des Handels und 
Verkehrs mehr Raum gewinnen, wenn das Abladen und 
Aufſtellen der großen Fuhrmannswagen auf den Platz 
vor der Werdermühle, wo früher die Heringe im Win⸗ 
ter lagerten, geſchähe, und der dazu ſehr paſſend gelegen, 


weil alle Frachtwagen, welche nach dem Packhofe und 


dem Hauptausladeplatz auf den Siedereihof, gehen, den⸗ 
ſelben berühren. 
Drängen des Victualien⸗Marktes auf dem Paradeplatze 
gehoben werden, wenn jener Markt größtentheils nach 
dem Roßmarkt verlegt würde, der dann den Namen ei⸗ 
nes Marktes mit der That führen könnte. Bei der 
immer größern Ausdehnung, die Breslau gewinnt, wird 
es bald unumgänglich nothwendig, daß wie ſchon auf 
dem Neumarkt, auch in entfernteren Theilen der Vor⸗ 
ſtädte Obſt⸗ und Viktuallen⸗Märkte eingerichtet werden, 
was den Bewohnern jener Gegenden ungemeine Be⸗ 
quemlichkeit bieten würde. — Gewiß dürfen die Vereh⸗ 
rer des großen Königs, und wer wäre dleſes nicht, einer 
beruhigenden öffentlichen Erklärung recht bald entgegen 
ſehen, um gewiß zu ſein, daß dieſe für die fernſte Zeit 
beſtimmte Zierde der Stadt, den allein würdigſten Platz 
erhalte, da ein Fehlgriff in der Wahl des Platzes nie 
mehr gut zu machen wäre. W. 


Handels ⸗Bericht. 
Breslau, 13. Novbr. Ueber das Geſchäft der 


ſerm Getteidemarkt war nicht fo bedeutend, wie fie wohl 
fonft in der Martini⸗Woche zu fein pflegt. Unfee Lands 
leute find noch immer mit Feldarbeiten beſchüftigt und 
werden allem Anſchein nach vor Weihnachten gar nicht 


. ——— ů———————— he 


Ebenſo könnte wohl das fo ſtörende 


damit zu Ende kommen, wenn fie nicht inzwiſchen durch 


den Eintritt von Froſtwetter geſtört werden. 


Neuer geiber Weizen war mäßig zugeführt und 
wurde meiſt von Conſumenten zu den Preiſen von 
45 à 53 Sgr. pro Scheffel genommen. Unſte Kaufleute 
verhielten ſich im Allgemeinen ſehr ruhig, da Aufträge 
fehlen und unſre Preife um mehrere Thaler pro Wis⸗ 
pel zu hoch ſind gegen die Notirungen von Berlin, 
Stettin und Hamburg. Es war übrigens erfreulich, 
die beſſere Qualität des in vergangener Woche zuge⸗ 
führten Gelb = Weizens zu bemerken; es kamen öfter 
Proben vor, die in Korn und Farbe dem vorjähtigen 
Welzen wenig nachſtehen, man bezahlte dafür 55 a 57 
Sgr. pro Scheffel. Weißer Weizen kommt bei Fort⸗ 
dauer der früher erwähnten Gründe hier noch immer 
wenig zu Markte und meiſt in Mittel⸗Qualitäten, die 
53½ à 55 Sgr. bedingen. f DE fe 

Roggen wird am ſtärkſten zugeführt, iſt aber am 
wenigſten begehrt, da landwärts kein Abzug ſtattfindet 
und Verſendungen zu Waſſer bel der theuren Fracht 
nicht mehr rendiren. Die Preiſe ermäßigten ſich auf 
35 a 38 ½ Sgr. pro Scheffel. 15 

Gerſte war ſtärker zugeführt und behauptete nur 
mühſam die Preiſe der vorigen Woche: 27 a 30 Sgr. 

Hafer machte ſich knapp und bedang deshalb etwas 
mehr, nämlich 17½ a 18½ Sgr. 

In Oelſaaten war wenig Handel. Winterrapps 
wurde mit 85 à 86 Sgr. erlaſſen, Winterrübſen mit 
80 à 82 Sgr., Sommerrübſen mit 67 à 70 Sgr. 

Rohes Rüböl fand keine Frage zur Spekulation, 
hatte aber doch einigen Abſatz an Raffineurs zu unver⸗ 
änderten Preiſen von 11½ a 117 Rthl. pro Etr. 

Kleeſamen iſt neuerdings angenehmer; feiner rother 
bedang bis 16 Rthlr., mittel 13% a 14 ½ Rirhlr., 
ordinatrer 12 à 13 Rthlr. Weißer Kleeſamen fehlte, 
für einzelne Centner, die zum Verkauf kamen, bezahlte 
man 20 a 22 Rthlr. pro Ger, 

Spiritus drückte ſich bei ſtärkeren Zufuhren auf 
71% à 7½ Rrhlr., für Loco⸗Waare auf Lieferung 
würde mit 7 Rihlr. pro Eimer à 80 % anzukom⸗ 
men fein, Fi: 

Zink genießt viele Frage, für loco iſt 6%, Rthlr. 
Geld, für loco Coſel iſt heute 6 ½ Nihie, bezahlt 
worden. 5 e 

Die ſchon längſt vorbereitete Schlacht im Produk⸗ 
tenhandel, beſonders im Oelgeſchäft, iſt ultimo Oktober 
in Mainz und Köln geliefert worden; es floß kein 
Blut dabei, aber Schweiß und Geld, und Diejenigen, 
welche Wunden erhalten haben, beſitzen nicht einmal 
Oel, um es in die Wunde träufeln zu laſſen, denn 
ſie waren die Ablieferer, und die poröſen ſächſiſchen 
Spekulanten à la hausse haben Alles eingefaugt. Die 
Verkäufer und Kontremineurs hatten viele Tauſend Ohm 
Oel vertragsweiſe auf Termin Oktober zu Preifen ver⸗ 
ſprochen, wie ſie der Stand der jüngſten Rappsernte 
und die geringe Ausſicht auf Verſandt geſtatteten. Wäre 
der Handel nur noch in ſeinem ſoliden Geleiſe, dann 
wäre es unmöglich, etwas dabel einzubüßen: aber gegen 
die Konſpirationen aller Hauſſiers durch weit und breit 
vermochten die Verkäufer nichts, und da die Käufer 
ſchon ſelt Monaten alles effektive Oel zu theuern Prei- 
ſen vom Markte wegſchafften, um ultimo Oktober ei⸗ 
nen tüchtigen Schlag zu verſetzen, ſo war ein Unterlie⸗ 
gen von Seiten der Verkäufer faſt unvermeidlich. Zwar 
ſuchten dleſelben in dem letzten Tagen vor der Entſchet⸗ 
dung große Maſſen Oels nach Mainz zu ſchaffen, und 
der Hafen war überfüllt; allein gegen die enormen Ver⸗ 
träge auf dem Papier verſchwanden dieſe Quantitäten 
in Nichts, und die Differenzzahlungen waren ungeheuer. 
In Köln fanden an einem Tage 175 Aufforderungen, 
Oel abzuliefern oder die Differenz zu zahlen, ſtatt; an 
Prozeſſen, Fallimenten u, dgl. wird es nicht. fehlen. 
Die Makler machen dabet das beſte Geſchäft, 
denn obgleich viele Deifleden bekommen haben, find 
doch wieder bedeutende Verkäufe auf Mai und Oktober 
nächſten Jahres geſchloſſen worden. Wle groß die jüng⸗ 
ſten Verluſte ſind, kann man daraus abnehmen, daß 
im vorigen Jahre zu 26 bis 28 Thaler abgeſchloſſen 


wurde, und das Oel jetzt 35 Thaler ſteht. 


Ankündigung. 

Ich folge einem mir bekannt gewordenen Wunſche, 
den ich in einem allgemeineren Sinne nehmen zu dür⸗ 
fen glaube, indem ich mich erbiete, im Verlaufe dieſes 
Winters ö 

„den Bau und das Leben der Pflanze in ſechs 
Bildern und eben ſo vielen Vorträgen vor einem 
größeren Publikum zu ſchildern.“ e 

Dieſe Vorträge ſollen in ſechs auf einander folgen⸗ 
den Wochen Freitags zwiſchen 4 und 6 uhr gehalten 
und die zu jedem Vortrage gehörende Figurentafel ſoll 
jedesmal beim Eingange ausgegeben werden. a 

Da aber die Wahl des Lokals und die Vorberei⸗ 


| tung der Bilder von der Anzahl der Theilnehmenden 


abhängen, fo bin ich genöthigt, eine vorläufige Sub⸗ 


vorigen Woche iſt wenig zu berichten. Die Zufuhr an uns ſcription zu eröffnen, welche Herr Hofrath Croll auf 


der Univerſitäts⸗ Quäſtur ſchriftlich oder mündlich ent⸗ 

gegen zu nehmen geneigt iſt. 5 En 
Drei Wochen nach dem Erſcheinen der gegentoätti- 

gen Ankündigung ſoll die Subſcriptſonsliſte als geſchloſ⸗ 


fen betrachtet und dem Ergebniſſe derſelben gemäß die 
Zeit der Eröffnung der Vorleſungen und das Lokal für 
dieſelben in dieſen Blättern angezeigt werden, worauf 
die Einlaßkarten gegen das Honorar für den ganzen 
Curſus auf der Quäſtur in Empfang genommen wer⸗ 
den können. 

Das Honorar für einen einzelnen Theilnehmer wird 
auf 2% Thlr., das für eine ganze Familie, nämlich 
Eltern und Kinder zuſammen, auf 3 ½ Thlr. feſtgeſetzt, 
wogegen der Einzelne einen Abdruck, eine Familie aber 
zwei Exemplare der Figurentafel erhält. Außerdem ſol⸗ 
len noch Exemplare dieſer Tafeln um einen billigen 
Preis beſonders zu haben ſein. Um den erforderlichen 
Raum beurtheilen zu können, wird die Angabe der Zahl 
der theilnehmenden Familienglieder erbeten. 

Ich wünſche durch dieſe Vorträge zunächſt, wenn 
auch nicht ausſchließlich, der heranwachſenden Jugend 
beiderlei Geſchlechts, in welcher die Neigung zu Be⸗ 
trachtung der Natur und insbeſondere der Sinn für 
die Pflanzenwelt noch ungetrübt ſind, nützlich zu werden, 
und ſo die Theilnahme, deren ſich der botaniſche Garten 
der Univerſität von Seiten des Publikums erfreut, dank⸗ 
bar zu erwiedern. 

Es dürfte nicht überflüſſig fein, hierbei noch zu be⸗ 
merken, daß in ſo kurzer Zeit nicht etwa die Kenntniß 
einzelner ſchöner oder nützlicher Pflanzen mitgetheilt wer⸗ 
den ſoll. Eine ſolche Kenntniß wird jedoch bei Man⸗ 
chen eine ſpätere Folge dieſer Stunden ſein. Hier aber 
ſoll die Pflanze in ihrer Einfachheit und das eben 
ſo einfache Geſetz, nach welchem ſich die reiche, ja un⸗ 
erſchöpfliche Mannigfaltigkeit der Pflanzenwelt entwickelt, 
zur Beſchauung gebracht werden. b | 

Der Inhalt der Vorträge wird alfo folgender fein: , 

I. Der allgemeine äußere Bau der Pflanze; 
II. Der allgemeine innere Bau der Pflanze; 
III. Die Entwickelung der Pflanze in der doppelten 

Richtung, des Wachſens und des Fruchtragens, 

d. i. die Metamorphoſe; 8 
IV. Nähere Betrachtung der Blüthe und Frucht; 
V. Die Lebens verrichtungen, durch welche die Pflanze 

wächſt; 
VI. Die Lebens⸗ und Bildungsakte, durch welche die 

Pflanze Frucht und Samen hervorbringt. 

Breslau, den 12. November 1843. 
Nees v. Eſenbeck. 


ale ee 
Dem berühmten B. Bosco ö 


Theater ⸗Mepertoire. 
Dienſtag, zum öten Male: „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, Grattenaue 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortz ing. 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Der Wei⸗ 


Benedir. Hierauf: i 
ment. Zum Beſchluß: „Der Fleiſch⸗ 
hauer von Oedenburg“, oder: „Die 
geſtörte Schlittenfahrt.“ Poſſe mit Du bezauberſt 
Geſang in 3 Akten von Gleich. ueberraſcheſt 


Viel' Verehrer 


Donnerſtag: „Beliſar.“ Heroiſche Oper Wen'ge find Dir an Erfindung gleich; 

Schwebeſt gleichſam in dem Zauberreich. 

Denn wo Keiner jemals hin nur denket, 
Der Dich Zauberkünſte bilden ſieht, 

ren wir uns hiermit ſtatt jeder beſondern Mel: Dort den Blick man lächelnd auf Dich lenket, 

Weil kein Auge ſich von Dir entzieht. 


in 4 Akten, Muſik von Donizetti. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 


dung ergebenſt anzuzeigen. 
Carl v. Poſer, auf Zedlitz. 
Bertha v. Poſer, geb. v. Poſer. 


Verb indungs⸗Anzeige. 

Anſtatt jeder beſondern Anzeige empfehlen 

ſich hier als ehelich Verbundene: 

: Auguſt Hauſſer, Paſtor zu 
Jauernick⸗Cunnerwiß. 

Julie Hauſſer, geb. Ander 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Mannigfalt'ge 


Denn wo Du 


Heiter reiſen 


Am 11. d. M. früh um 6 Uhr ward meine Ehrenkränze werden ſtets Dich ſchmücken, 
Wo Dein Ruhm, o Bosco! wird uns kund. 
Kannſt im hohen Götterkreiſe leben, 
Wo die Grazien und Muſen ſchweben. — 
Deine Preſtidigitationen 
Werden überall ſo gern geſeh'n, 

Von einem complicirten Unterleibsleiden der Strebt das Publikum Dir zu belohnen, 
Werden den errung'nen Ruhm erhöh'n. 
am 12ten d. Mts., Vormittags 11%, Uhr, Weit und breit ertönt Dein großer Ruhm, 

plötzlich ein Nervenſchlag das theure Leben Als des Künſtlers höchſtes Eigenthum. 


Johanna Lier, geb. Lindmar. 
Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien Leih- Institut & 


können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 


Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, was ich hierdurch ergebenſt anzeige. 
Langenbielau, den 12. November 1843, 

8 Graf Sandreczky⸗Sandraſchütz. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Wiedergeneſung bereits entgegengehend, endete 


unſers treuen 18 Schwagers und Nef⸗ 
fen, des Kretſchmers Johann Guſt av 
Albert Hoffmann, in dem blühenden Al⸗ 
ter von 34 Jahren. Unfern gerechten Schmerz 
bitten wir durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Breslau, den 13. November 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Nachdem durch Gottes Beiſtand und 
durch die operative Hilfe meiner belden 
Herren Collegen, des Herrn Dr. C. W 
Kloſe aus Breslau, und des Regiments⸗ 
Arztes Hrn. Dr. Müller aus Neiſſe, 
ich ſo glücklich geweſen bin, mich von 
einem ſchweren Leiden befreit zu ſehen, 
ſo fühle ich mich verpflichtet, für dle lie⸗ 
bevolle Theilnahme und Aufmerkſamkeit, 
welche während meines Darnieberliegeng 
von ſo vielen Seiten mir zu Theil wurde, 
meinen ganz ergebenen Dank zu ſagen. 
Ottmachau, den 13. Novbr. 1843. 
2 Dr. Hanuſchke. 


treten. 


* 


ſuchen für ihre 


Garnen, einen 


Handlung wend 


Als vor fünfzehn Jahren Du hier warſt. 
Ueberall find Lieder Dir erklungen; 

Weil Du Geiſt mit edlem Herzen paarſt. 
berfeind.“ Luſtſpiel in einem Akt von R. Ueberall beſtaunt man Dein Genie; 
Tanz⸗Divertiſſe⸗ Denn Du glänzt durch ſeltene Magie. — 


Und derſelben allgemeine Gunſt. 


Mit bewundernswerther Eil' im Nu. 


Dort erblühet Dir der Lorbeerkranz, 
Während Du Olympens Höh' erſteigeſt 
Bei des Regenbogens Farbenglanz. 
Alles eilt Dir zu und rühmet Dich, 
8. Und erfreu't der Wunderkünſte ſich. 


Heiter kannſt Du in die Zukunft blicken, 


C. G. Kramſta und Söhne 


von leinen und baumwollenen Geweben und 


Färber. — Geeignete Perſonen wollen ſich in 
portofreien Briefen an vorſtehend genannte 


3000 Rthl. werden gegen Pupillarficherheit 
ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht; Of⸗ 
ferten werden unter der Adreſſe K., 
Nr. 5, par terre, Breslau erbeten. 


— —— — — — 

Zinsloſe Coupons von hieſigen Bankgerech⸗ 

ſtigkeiten werden im Auftrage gekauft: Niko⸗ 
lai⸗Straße Nr, 79, im Gewölbe. 


2102 
Mannigfattiges. 1955 


— Ein Artikel in Nr. 134 der A. Pr. 3. 
„des Dänen Reventlow's Mnemotechnik“ hat in Nr. 135 
deſſelben Blattes eine Erklärung hervorgerufen, wonach 
der genannte Mnemotechniker den von ihm ange⸗ 
nommenen Namen „Reventlow“ nicht zu tragen be⸗ 
fugt iſt, und daß überhaupt außer den Mitgliedern der 
bekannten in Dänemark, Schleswig und Holstein an 
ſäßigen gräflichen Familie „Reventlow“ wohl kaum 
irgend Jemand ſich fo zu nennen berechtigt feln möchte. 


über 


— Die Leipz. Ztg. enthalt folgende Notizen aus 
Parts vom 6. Nov.: „Der junge Vicomte von Beau⸗ 
fort, der ein junges Mädchen von angeſehener Fa⸗ 
milie, deren Hand man ihm verweigert hatte, ermor⸗ 
dete, iſt auf Lebenslang zu den Galeeren und zu zwei⸗ 
ſtündiger Ausſtelluwg auf dem Marktplatze von Amiens 
verurtheilt worden. — Madame Dudevant (Geor⸗ 
ges Sand) veröffentlicht in der „Revue indépendante“ 
folgenden Fall, für deſſen genaue Wahrheit ſie ſich feſt 
verbürgt. Ein junges, halb dlödſinniges Mädchen wurde 
bei Lalhatre (Dep. de l'Indre, wo die Dudevant ihr 
Schloß hat) auf einer Wieſe gefunden und dem dorti⸗ 
gen Kloſterſpitale übergeben. Bald ward ſie der Oberin 
und den Adminiſtratoren zur Luft, und fie übergaben fie 
einem gewiſſen Thomas Deſroys, um fie wegzuführen 
und zu verlieren; hierfür erhielt der Letztere fünf Frks. 
Er führte das arme junge Mädchen fort und ließ ſie 
mitten in der Nacht auf der Landſtraße. Drei Monate 
ſpäter wurde das Mädchen in den Händen von Gauk⸗ 
lern wiedergefunden, aber in dem ſchrecklichſten Zuſtande. 


Ein Protokoll wurde auf der Mad. Dudevant Betrieb 


in der Maire aufgenommen; aber die höhern Behörden 
thaten keine Schritte. Die Geſchichte macht hier großes 
Aufſehen. — Die Parifer rühmen ſich fo gern ihrer 
großſtädtiſchen Sitten wegen, und lieben, ſich in dieſer 
Bezieyung allen übrigen Städten und Völkern als Mu⸗ 
ſter vorzuſtellen. Sieht man indeß auf den Grund, fo 
bemerkt man, daß Krähwinkel hier herrſcht, ſo gut als 
irgendwo. Einen neuen Beweis dazu liefert die Prote⸗ 
ſtation der hieſigen Notare gegen Eugen Sue's drama⸗ 
tiſirte „Myſteres de Paris,“ wo ſie nicht leiden wollten, 
daß der Notar Jacques Ferrand als Hauptböſewicht auf⸗ 
trete. Kaum ſollte man es glauben, daß dieſe Prote⸗ 
ftation wirklich Erfolg gehabt; aus dem Notar Jacques 


aus Turin! 
r hat Dich ſchon beſungen, 


Königszelt = Freiburg 
Freiburg Breslau 


Königszelt = Breslau 


In Breslau 
Freibu g 
Königszelt von Breslau 
Königszelt von Freiburg 


haſt Du bald gefunden, 


ja in wenig Stunden, 
durch die größte Kunſt. 


Künſte macheſt Du 


die Kunſtprodukte zeigeſt, 


auf dem Erdenrund; 


F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


in Freiburg 
Färberei und Appretur⸗Anſtalt 


erfahrenen, techniſch gebildeten 


en. Freiburg, d. 11. Nov. 1843. 


Oderſtraße wird, 


N Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
der Breslau - Schweidnig = Freiburger Eiſenbahn. 


Von Breslau nach Freiburg Morgens 8 uh 
.. Morgens 10 Uhr 12 Minuten und Abends 7 Uhr 13 Minuten. 
8 2 2 7 7 * 


Abänderung des Termins zur General⸗Verſammlung 


des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 
Gemäß dem Wunſche vieler Mitglieder des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins, welche ſich ‚fi 
die, auf den Geburtstag der Allerdurchlauchtigſten Protectorin des Vereins 
angeſetzte General⸗Verſammlung und Verlooſung der angekauften Kunſtſachen, in den geſell⸗ 
ſchaftlichen, für dieſen Tag zuſammenkommenden Kreiſen gehindert finden, 7 
wird die auf Montag den 13ten d. M. angeſetzt geweſene General:Verfammiung 
auf Mittwoch den 15. Nov., Nachmittags 4 Uhr, 
verlegt, und die geehrten Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen, ſich zu W 
dachter Zeit in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländlſche Kult 
Blücherplatz im Börſengebäude, einzufinden. a 
Im Namen und Auftrage 
des Verwaltungs-Ausſchuſſes für 
Dr. Ebers. 


8. —— —. 1 9 9 1 9 6 —.———— 8 5 N 


Der unterzeichnete Verein macht hiermit bekannt, dass, da das einge! 
leitete Abonnement die Kosten des angekündigten Cyelus von Concerten 
nicht genügend gedeckt hat, derselbe nicht stattfinden kann. Den hochge- 
% ehrten Abonuenten, welche auf den durch Lohndiener in Umlanf gesetzten 
Listen subseribirt haben, wird durch dieselben unverzüglich der gezahlte 
Betrag zurückgestellt werden. Diejenigen, welche in Musikhandluntzen sub- 
x scribirten, wollen gegen Rückgabe ihrer Abonnentenscheine binnen acht 
Tagen den Betrag zurücknehmen. Der Verein wird, um das Institut 
massen in Wirksamkeit zu erhalten, versuchen, 
veranstalten. Zunächst soll das auf den 7. Dezbr. angesetzte stattfinden, 
x (in welchem unter andern Mendelsohns neueste Symphonie gegeben wird), 
um die für das eingeleitete Unternehmen bereits gemachten Auslagen zu 
decken, daher die hochverehrten Abonnenten genehmigen wollen, dass ihnen & 
9 für jeden Abonnentenschein eine Eintrittskarte zu diesem einzelnen Con- 
derte eingehändigt werde, die ihnen mit 15 Sgr. auf den gezahlten Betrag 
in Abzug gebracht werden wird, 1 

Der Breslauer Künstler-Verein. 


Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


: Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß dle 
ſchäfte unſeres zeitherigen Agenten Herrn E. G. Landeck in Breslau, von heute ab 


auf den Herrn Friedrich Klocke in Breslau 
übergegangen ſind, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen 
das Nöthige veranlaſſen, ſondern auch die 
Berlin, den 6. November 1843. ; 13 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
C. W. Broſe, C. G. Brüſtlein, T. M. Magnus, Lüteke, Direktoren, 


Ferrand iſt ein Agent d’affaires gemacht worden 
nun aber 55240 20 f vaffales, die Pie bn 
fist, auch proteſiren? — Die Brüder und Schweſſern 
der berühmten Rachel werden jetzt mit aller Gewalt dach 
zu Künſtlern gemacht: Raphael und Rebekka Fe⸗ 
lix find im Odeon⸗Theater aufgetreten; der berühmien 
Schweſter zu Liebe wurden ſie mit Nachſicht aufgenom⸗ 
men, haben aber keine Spur von Talent. Der 10 
Papa Felix ſoll aber ganz entzückt ſein und aucgeruffn 
haben: „Meine ganze Nachkommenſchaft iſt ein gehn 
ner Künſtlerſtamm.“ — Liszt's Oper ſoll bereit ig, 
tentheils fertig ſein; der Text iſt von Mad. Dube 
(Georges Sand) und aus ihrem Roman Conſuelo g 
nommen. Liszt wird nächſtens hier erwartet und dz 
Oper fol bis zum Frühjahre in Scene geſetzt ſein. 
Auf dem Theater zu Bordeauf ſplelt jetzt eine Im 
Luther; ein dortiges Blatt meint, es wäre gut, wn 
das ganze Theater reformirt würde. — Der deulſh 
Tenoriſt Ritſcher, der in den hieſigen erſten Sal 
durch feinen ſchönen Geſang fo viel Aufſehen mac 
iſt vor kurzem verhaftet worden und wird in dieſer og 
vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen. Ein Franzif 
Namens Rogier, hat ihn der Gaunerel angeklagt; a 
die ganze Art und Weiſe der Klage und die Mäny 
förmlicher Beweiſe laſſen Alle, die Ritſcher kennen, a 
feine völlige Unſchuld glauben. Was hinter diefer Kl 
eigentlich ſteckt, ob eine Kunſtkabale oder ein andres M. 
tiv, wird bei den gerichtlichen Verhandlungen wohl ah 
Licht kommen, Ritſcher ſpricht übrigens kein Wort Fran 
zöſiſch, was für ihn ſchlimm iſt.“ N 
— Ceipzig.) Einer der bellebteſten unferer Kap 
zelredner, der Paſtor der reformirten Gemeinde: Heinz 
Hirzel von Zürich, ward uns in dieſen Tagen durch 
den Tod entriſſen. Was Zollikofer in derſelben Stel 
ung den Leipzigern im vor. Jahrh. geweſen, das war 
Hirzel in der jüngſten Periode für uns. (Magd. 3.) 
— Am Allerheiligentage ſtürzte der Schwengel des 
großen Glocke von Notre-Dame zu Paris während des 
Läutens heraus, ſchlug durch zwei Stockwerke hindurch, 
und blleb im dritten liegen, nachdem er drei Perſonen 
zum Theil bedenklich verwundet hatte. 5 
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den Schleſiſchen Kunſt-Verein: 
Dr. Kahlert. 2 


rd, einiger- 
einige einzelne Concerte zu 


BR; 
e⸗ 


ferneren Verſicherungs⸗Anträge annehmen 


Lobeek, General⸗Agent. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
| = f 


ipzig i i d in allen Buch⸗ 

Mi s Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen un Ne 

ae ir Breslau a Buchhandlung Joſef Max und Komp: und in Op⸗ 
peln bei C. G. Ackermann zu habe 


Leicht faßliche Anleitung 


zur Auffindung der Mineralgifte. 


i chemi 5 brauch für Aerzte und 

f bei gerichtlich-chemiſchen Unterſuchungen, zum Ge N 5 

Aue e Aae über Prüfung des Weines, Eſſigs KIDS N 

1 von Dr. Wilibald Artus, N 0585 1 ah it 
8. broch. Preis tr. 10 Sgr. (1 Relr. 8 908k. 

Kr A fo wichtiger Zweig der Chemie und gerichtlichen Medizin auf 

i leicht faßliche und zugleich umfaſſende Weiſe nach dem allerneueſten Standpunkte behan⸗ 

delt 1 iſt, was bisher ein fühlbarer Mangel der mediziniſch und pharmaceutiſch⸗chemi⸗ 


ſchen Literatur. 


Sammlung von Formeln und Gleichungen 


aus der Elementargeometrie und eee 5 
Fü Schüler der Mathematik und Phyſik, ſo wie zum ſteten Gebrau 
5 0 G. A. Jahn, Dr. der Phlloſ, und Lehrer der Mathe: 
matik. Mit 13 Holzſchn. Gr. 8. broch. 1 Net. 15 Sgr. (1 Kite. 12 fGr.) 


Sammlung von 120 Aufgaben, 


aus dem 


Gebiete der Elementargeometrie, 
mit ihren Auflöſungen und Beweiſen ohne Anwendung der Proportionen, nebft einem 
Anhange von Formeln zur Berechnung der Flächen und Körper, für Elementarklaſſen 
der Geometrie, ſo wie zum Selbſtunterricht und zur Vorbereitung von Prüfungen, 
herausgegeben von Karl Schulz, Conrektor zu Fürſtenwalde. 
Mit 5 Kupfert. gr. 8. broch. 10 Sgr. (8 gGr.) 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, jo wie bei C. G. 
Ackermann in Oppeln zu haben: 


W. F. Kuhn: Handbuch für Preußiſche 
- Suftiz: Subalternbeamte. 


Ein Leitfaden für alle Diejenigen, welche ſich dieſen Fächern widmen wollen, als Militairver⸗ 
ſorgungs berechtigte, Civil⸗Supernumerarien zꝛc. Nebſt Formularen und mit Berückſichtigung 
der neueften Vorſchriften, namentlich des Geſchäfts⸗Reglements vom 3. Auguſt 1841, fowie 
mit Allegirung der Geſetzſtellen und Verordnungen. 8. Preis 22 ½ Sgr. 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 5 : 
i Pouil let's 
Lehrbuch der Experimentalphyſik 
und der Meteorologie. Nach der dritten Originalausgabe aus dem Franzöſiſchen 


überſetzt, mit Zuſätzen und Ergänzungen verſehen von Dr. C. H. Schnuſe. 
Zweiter Band. Mit 18 Tafeln Abbildungen. gr. 8. Preis 2 Thlr. 25 Sgr. 


Bearbeitet und mit den n 


Dienſtag den 14. November 1848. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, und bei G. G. 
Ackermann in Oppeln ſſt zu haben: Re 
Fr. M. Benicken: | 


* 5 * * fü 2 
Wie und warum heißen wir Preußen? 
gr. 8. Geheftet. Preis 20 Sgr. 5 BERN 
Wie der einft in einem Winkel des Welttheils gleichſam verwieſene Name Preußen 
zuerſt frei, dann Kronennamen geworden iſt, wie eine feſte Hand ihm ſeinen rechten Grund 
gelegt, ein hoher Geiſt ihn glänzend und deutſch gemacht, eine böſe und ſehwere Zeit ihn 
geprüft und bewährt gefunden hat, in der erſten Reihe der Völker zu ſtehen bis heute: das 
wird hier aus den Thatſachen der Geſchichte einfach und klar dargeſtellt, zu Nutz und From⸗ 
men aller verſtändigen Preußen und Nichtpreußen, wie zur Widerlegung und Beſchämung der 
Partei, welche dieſen Namen fo gern verleugnen möchte. 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 

Buchdruckerei, Gs, Pallliee om Musikalien-, und 

Lithographie, ; 479 N Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, 75 f und 
eee Leihbibliothek 

Buchhandlung 95 
in 
Breslau, Oppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Oppeln bei Graf, 
Barth u, Comp., iſt vorräthig zu haben: 0 
Die neue (Ste) Auflage des Werkes: 


Franz Nowak, 
der wohlberathene Bauer, 


ein nützliches Handbuch für den deutſchen Landmann, von A. Rothe, Preis 12 Gr. 
Die Verſammlung der Landwirthe Deutſchlands, desgl. die beſten landwirthſchaftlichen Zeit: 
ſchriften haben ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſes Buch eines der beſten und zweckmäßigſten 
Werke ſei, welche jemals für den deutſchen Landmann geſchrieben wurden. 5 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift zu haben: 
M. E. Pelouze's gründliche Anweiſung, künſtliche, 
ſehr harte und politurfähige i 
Steine zu verfertigen, 
und ſolche zu Waſſerbehältern, Waſſerleſtungen, Platten, zum Anwurfe für feuchte 
Mauern, zu Orangeriekäſten, Täfelwerk, muſiviſcher Arbeit ꝛc. zu benutzen, ſowie 
ſolche in Geſtalt von Vaſen, Säulen, Statuen und andern nützlichen Gegenſtänden 
und Verzlerungen abzuformen. Mit 2 Taf. Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
J. J. Berzelius 


Lehrbuch der Chemie 


in gedrängter Form. g 
euesten Entdeckungen bereichert von Friedr. 
Schwarze u. A. Vierter (letzter) Band, gr. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 


22 TT 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herrenftr, 


Daß Pouillet zu den ausgezeichnetſten der jetzt lebenden Phyſiker gehört, iſt wegen Nr. 20, Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Glogau bei Flemming, iſt 


feiner. vielfachen Bereiherungen der Wiſſenſchaft durch genaue und ſorgfältige Verſuche auch 
in Deutſchland allgemein bekannt. Aber außerdem beſitzt er die Lehrgabe in einem hohen 
Grade, und deßhalb konnte es nicht fehlen, daß ſein vorliegendes Lehrbuch der Phyſik und 
der Meteorologie in Frankreich außerordentlich gut aufgenommen wurde, wie die drei raſch 
auf einander gefolgten Auflagen beweiſen. In der gegenwärtigen deutſchen Bearbeitung 
iſt manche wichtige Bereicherung der Phyſik durch deutſche Phyſiker hinzugefügt worden, ohne 
die Grenzen eines Lehrbuchs zu überſchreiten. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen, und wird in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie in Op⸗ 


peln bei C. G. Ackermann Subſcription angenommen auf den 


Dritten Stereotyp⸗Abdruck der 15ten Auflage von 


Carl v. Rotteck's | 
allgemeiner Geſchichte. 


9 Bände. 
Dieſer neue Abdruck wird zur Erleichterung der Anſchaffung in allen Kreiſen des gebil⸗ 
deten Publikums in 40 wöchentlichen Lieferungen mit 20 ſchönen Stahlſtichen nach Original⸗ 
Zeichnungen von Alf. Rethel und dem Portrait des Verfaſſers erſchienen; pr. Lieferung 


von 4 bis 5 Bogen (zu je 2 Lieferungen ein Stahlſtich) zu dem billigen Subſcripttons⸗ 
Preis von 5 Sgr. \ 


Der neue Abdruck ohne Illuſtrationen, ebenfalls in 40 Lieferungen zu dem billigen Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis von 3% Sgr. pr. Lieferung von 4 bis 5 Bogen. u 5 05 
Rabatt kann auf die bemerkten äußerſt wohlfellen Preife nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


8 Kalender⸗Anzeige. 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, und bei 
C. G. Ackermann in Oppeln find folgende Kalender für 184 4 zu haben: 
Berliner Kalender, mit 7 Stahlſt. und e. Plane von Berlin. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Zafchens$talender. 10 Sgr. Damen⸗Kalender. 10 Sgr. 

5 11 1 mit 3 Stahlſtichen, gebunden 11 Sgr., mit Papier durch⸗ 

r. 

Deutſcher Volks⸗Kalen bi 12 ½ S b n 

Fler durchſchoſſen 15 Sgr. der von Gubitz. 12½ Sgr. gebunden mit Pa⸗ 


Volks⸗Kalender von K. Steff N 
[hoffen 15 Sgr. 5 Steffens. 12½ Sgr., geb. mit Papier durch⸗ 


Nieritz“ Volks⸗Kalender. 10 Sg 


Gemeinnügiger Volks⸗ Kalender. 
9: € 8 
er Bote, mit einem Kunſtblatt. BD Sgr. 


Termin⸗Kalender für die Preuß 
aſchenbuch für das Geschäften 


othai j 
Daene e genealogiſches Ta 


ſches Taſchenbuch d. Ants e 


zu haben: 2 
t Die zweite Auflage 


der radikalen Heilung der Muttermaale, 


Sommerflecken, des Kupferhandels, der Finnen, — Miteſſer 
und Leberflecken. Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath Berg. 
Preis 15 Sgr. 8 


5 Die Kunſt, 
ein gutes Gedaͤchtniß zu erlangen, a 


auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. — Zum Belten aller Stände 


und aller Lebensalter. Herausgegeben von Dr. Hartenbach. Fünfte Auflage. 


Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches ein a . 
90 g hate, ü ch ch die ches ein geſchärftes Ge 
Auch in Brieg bei Schwarz, in Gleiwitz bei Landsberger und in Oppeln bei 
Graß, Barth und Comp., Ring Nr. 40, vorräthig. 5 . 


Im Gewand der Zeit erſcheint zu 2½ Sgr. für ein ganzes Vierteljahr, wöchentlich 
in 1 Semmer mE BO 00 e e ee 


Die Eiſenbahn. 
Ein Unterhaltungsblatt für Volk und Haus. 


Leipzig, Verlag von N. Binder. 
Inhalt in Stationen: Zeitwarte — Schöne Welt — Handel und Wandel — Werkſtatt 
— Wiſſenſchaft und Kunſt — Kirche und Schule — Schimpf und Glimpf — Did): 
tererker — Plauderſtube — Dreifuß u. dergl. m. 
Für wenige Pfennige die Woche wird hier eine Unterhaltung geboten, die den Geiſt 
friſcht, das Herz ſtärkt, den Muth ſtählt und die Langeweile der Gegenwart vergeſſen zu 


machen ſucht. 
| 


Zum Abonnement ladet Groß und Klein, Arm und Reich, Vornehm und Gering, Ge: 
lehrte und Ungelehrte ein 


Breslau und Oppeln. die Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 


In der C. Ma cklot'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 


Chriſtliche Beſuche im Gefängniſſe. 


Vorträge und Anſprachen 


zum Heile der Gefangenen. | 
Aus dem Holländiſchen des Ritters W. H. Suringenr 
Frei überſetzt, mit Zufägen vermehrt und ‚einer Einleitung herausgegeben von 
Dr. J. N. Müller. 8 


gr. 9, Broſch, 26 Bogen, 1 Kthlr, 3 9Gr. 


7 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (auch 
bei G. P. Aderholz in Breslau, Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, bei Ludwig 
Heege in Schweidnitz, bei Th. Hennin g 
in Neiſſe und Frankenſtein, bei W. Gerlof 
in Oels und bei A. Teyck in Leobſchüt: 


Neues allgemeines 


Kochbuch 


für bürgerliche Haus⸗ 


baltungen; 


leicht verſtändliche und genaue Anweiſung 
zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen 
und anderen für die bürgerliche Küche 
nothwendigen Zubereitungen. Mit einem 

nach den Jahrzeiten geordneten 

f Küchenzettel. . 

Ein unentbehrliches Handbuch für ange⸗ 
hende Hausfrauen, Köchinnen und alle 
diejenigen, welche ihre Speſſen wohlſchmek⸗ 
kend, geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen 
wollen. 
Herausgegeben von 
einer erfahrnen Hausfrau. 
Dritte Auflage. 
Breslau, im Verlage von Eduard Pelz. 
Preis ſauber gebunden ½ Rthlr. 

Für die außerordentliche Brauchbarkeit die⸗ 
ſes Kochbuches ſpricht die große Abnahme deſ⸗ 
ſelben. Es ſind bereits drei ſtarke Auflagen 
von 14,000 Exemplaren nöthig geworden. 

Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt bei G. P. Aderholz 
in Breslau zu haben: 


Geſchichte 


Rudolf von Habsburg 


König der Deutſchen. 
Nach urkundlichen meiſt gleichzeitigen 
Quellen dargeſtellt 
von 
O. F. H. Schönhuth. 

2 Bände. 12. Velinpapier. 2 Rthlr. 
1842 erſchien in demſelben Verlage: 


Geſchichte des Hauſes 


Hohenzollern 
5 von 
Dr. G. Schilling. 
gr. 8. Velinp. 3 Ktlr. 
So eben iſt bei Heinrich Franke in 
Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei G. P. Aderholz 


5 Volks⸗Naturlehre, 


oder 
das Wiſſenswertheſte von den 
Urſachen und Wirkungen 
in der Natur. 
Zum Gebrauch für niedere Volks⸗ beſon⸗ 
ders für Landſchulen und zur Belehrung 
für den Bürger- und Landmann; mit 
Berlückſichtigung der neueſten Beobachtun⸗ 
gen und Erfindungen. Zuſammengeſtellt 


von 
F. A. K. Thuſius. 
Preis 5 Sgr. 

Die Kenntniß der natürlichen Dinge, ihrer 
Urſachen und Wirkungen mehr und mehr aus⸗ 
zubreiten und ſie auch den niedern Volkskrei⸗ 
ſen zugänglich zu machen, dadurch religiöſen 
Sinn zu erwecken und den Aberglauben aus⸗ 
zurotten, ift die Abſicht dieſes Büchleins. Es 
enthält Alles, was dieſer Zweig des Denkens 
und Wiſſens bis jetzt in ſich faßt, zwar kurz, 
aber eben deshalb zum Vortrag in Volks⸗ 
ſchulen geeignet. Um nun die Anſchaffung 
dieſes nützlichen Büchleins auch den Unbemit⸗ 
telten möglich zu machen, hat die Verlags⸗ 
handlung einen ſo niedrigen Preis geſtellt und 
hofft dadurch zur Förderung des Guten etwas 
beigetragen zu haben. 

00 9000000: 
SM Ne hierorts als 00 
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zeige hiermit ergebenſt an. 4 
[0 e C. A. Lu d wi 05 
8 Schmiedebrücke Nr. 46. W 
— 8988.2... 8 88 
Ein im Kaſſen⸗ und Kalkulatur⸗Fache ge⸗ 
übter und geprüfter, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Aktuarius erſter Klaſſe, welcher auch 
mit der kaufmänniſchen Buchführung vertraut 
iſt, ſucht ein Unterkommen als Rentmeiſter, 
Buchhalter oder Privat⸗Secretair. Näheres 
zu erfragen Nikolai⸗Straße Nr. 16, 3 Stie⸗ 
gen hoch. ö 
Regulirte Schwarzwalder 
Wanduhren a 
empfehlen Hübner u. Sohn, King 40. 
Mit Schreiberei wünſcht Jemand ſofort be⸗ 
ſchäftigt zu werden. Näheres ſagt Hr. Cohn, 
Reuſcheſtraße Nr. 65, im Gewölbe. 
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Bekanntmachung. 5 
In dem wegen des Bau's der Vorder⸗ 
Mühle abgeſperrten Arm der Oder befindet 
ſich hinter den Gebäuden des Krankenhoſpitals 
zu Allerheiligen eine bedeutende Quantität 
Dünger⸗Erde, welche bequem ausgeſchachtet 
und zu Schiffe fortgebracht werden kann. 
Wir ſind ermächtigt, dieſelbe denjenigen, 
welche auf ihre Koſten das Schachten und 
Wegbringen übernehmen wollen, unentgeltlich 
zu überlaſſen und fordern Unternehmungslu⸗ 
ſtige auf, ſich wegen des Weiteren baldigſt auf 
der Mühlbauſtelle bei dem Stadt⸗Bauhof⸗In⸗ 
ſpektor Hrn. Thiele zu melden. 
Breslau, den 8. Novbr. 1843. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holz⸗ Verkauf. 

In den zu den hieſigen Stadtgütern gehö⸗ 
rigen Forſten ſollen die für das Jahr 1843 
zum Abtrieb kommenden Hölzer und zwar 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, 

den 23. November e., 5 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarkter Kr., 
den 27. November e,, 
und in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
den 10. Januar a. k., 
theils auf dem Stamme, theils eingeſchlagen, 
im Wege der Licitation verkauft werden. Die 
zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen 
im erſten und zweiten Revier in Eichen und 
Buchen Stamm⸗ und Nutzholz, ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen Unterhölzern, im dritten Revier da⸗ 
gegen in Kiefern und Fichten Bau⸗ u. Brenn⸗ 


holz. Kaufluſtige werden daher hiermit ein⸗ 


geladen, ſich an gedachten Tagen früh um 9 
Uhr bei dem betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. 
Breslau, den 9. November 1843. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗ 
Deputation. 


Auktion. 

Am 15ten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, wird im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, die Auktion von 

Tuch⸗ und Bukskings⸗Reſten, Kleiderkat⸗ 
tunen, Mouſſeline de laine⸗ und Chinces⸗ 
Kleidern ꝛc. 
fortgeſetzt. 
Breslau, den 12. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Donnerſtag den 16. November e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ſoll im Hoſpital zu St. Trini⸗ 
tat beim Zwingerplatze ein männlicher Nach⸗ 
las, worunter ein Oelgemälde, Kupferſtiche, 
Taſchen⸗ und Tiſch⸗uhren ꝛc. mit vorkommen, 
gegen Bezahlung verauktionirt werden. 

Breslau, den 12. November 1843. 

Das Vorſteher-Amt. 


Ein Hauslehrer 

der 3 Knaben von 8 bis 10 Jahren für Ter⸗ 
tia eines Gymnaſiums vorbereiten könnte, 
franzöſiſch ſpräche und muſikaliſch wäre (von 
letztern Forderungen würde man allenfalls auch 
abſtrahiren), würde zu Neujahr 1844 in einer 
größern Stadt Niederſchleſiens eine Stellung 
finden, die ihm, bei vollkommen freier Station 
ein Honorar von vorläufig 150 Thalern ge⸗ 
währte. Bei anerkannter pädagogiſcher Tüch⸗ 
tigkeit würde letzteres ſich bald ſteigern. Ein 
kurzes Curriculum vitae nebſt den erforder⸗ 
lichen Zeugniſſen erbittet man unter der Adreſſe: 
A. B. C. Gr. Glogau poste restante, 


Lackirte Waaren 


empfehlen Einzeln wie zum Wiederverkauf 

äußerſt billig: Ä 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 
Nieht zu überſehen! 

M. Kohn, Kleidermacher, 
Karla: Straße Nr. 27, in der Fechtſchule, 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager 
eleganter Winter⸗Anzüge für Herren, meiſt be⸗ 
ſtehend in Sackpalitots, ſauber und geſchmack⸗ 
voll unter feiner Aufſicht nach den neueſten 
Fa gons gearbeitet, und für einen ſolchen bil⸗ 
ligen Preis, wie es Niemand im Stande iſt, 
zu liefern; auch nimmt derſelbe getragene Klei⸗ 
dungsſtücke in Zahlung mit an, und jede Be⸗ 
ſtellung dieſes Faches wird in kurzer Zeit reel 

und prompt ausgeführt. 


Filzſchuhe von 3 — 15 Sgr. 
das Paar empfehlen: 


Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Zum Ausverkauf eines auswärtigen Lei⸗ 
nenlagers erhielt eine Partie 


reele weiße Leinwand 

zu ungewöhnlich billigen Preiſen: 

S. J. Levy, vormals E. G. Fabian, 

Ring Nr. 4. 
160 Nthlr. zu 5 pGt. 

werden zur erſten Hypothek bald geſucht, das 
Ein wenig gebrauchter eiſerner Ofen ift 
billig zu verkaufen Albrechtsſtraße Nr, 38, im 
Comptoir. 


2104 


Der große Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf 
im Gaſthof zum Hotel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 1, Schmiedebrücke, 

hat begonnen und wird, da viele Aufträge von auswärts zur Ausführung ſchon eingegangen find, nur kurze Zeit 
feſten Preiſen fortgeſezt werden. — Die Auswahl umfaßt die ſchönſten Spielſachen für jedes Kindesalter. 

Die Maſchinen⸗Chocolade⸗Fabrik von Ferd. Weinrich 
Hintermarkt Nr. 1, empfiehlt feinſte Vanillen⸗, Gewürz, Geſundheits⸗, Homöp⸗ 
path.⸗, Isländ. Moos Gerſten⸗, Zittwer⸗ und 
Eacao⸗Thee und Cacgo⸗Maſſez; in ſchöner Auswahl Jucker und Tragant⸗Fign⸗ 
renz friſche Malzbonbons u. ſ. w. in beſter Güte zu geneigter Beachtung. 1 


ee, . e , 
Die Strickgarn⸗Fabrik von H. Fanty, 
Goldne⸗Nadegaſſe Nr. 17, a 

empfiehlt ſich mit allen Arten weißer und couleurter Striekgarne, fo wie au 
weißer und couleurter Striekwolle, zu den billigſten Preifen, ö 1 


— 


Avis. 
Auf die Anzeige, gute Milch zur Stadt 
ſchicken zu wollen, haben ſich die erforderlichen 


Theilnehmer gemeldet. Es wird daher Frei: Anfang 6 Uhr. 


tag d. 17. November der erſte Transport mit 
der Eiſenbahn eintreffen und zwiſchen 11 und 
12 Uhr, auf dem Roßmarkt Nro. 10, verab⸗ 
folgt werden. Auf beſonders reine Gefäße zu 


zu auffallend billigen aber 


alep⸗Chocoladen; ächten 


ES 


NT — 
N — see 


ffen⸗ Theater. 
Heute den 14. November große Vorſtellung, 


Morgen keine Vorſtellung 
A. Uhlmann u. Comp. 


Angekommene Fremde. 


Den 12. Nopbr. Goldene Gans: Hu 


deren Abholung, fo wie daß zum Ahrahmen Gen.⸗Maj. v. Normann u. Hr. Oberſt vog 
der Milch zwei kleine Aſche oder Schüſſeln nd: Lubek a. Braunſchweig. Hr. Lieut Kulmitz u, 


thig fein würden, erlaubt ſich noch aufmerk- Hr. Apoth. Bandow aus Schweidnitz. Herr 
ſam zu machen, das Wirthſchafts⸗-Amt von Gtsb. Müller a. Blumenrode. Hr. Kaufmann 


Groß⸗Peterwitz. 


Erueiſixe und Altarleuchter, Gr. v. Mionczynski a. Pawlowo, Geismer a. 
ſchwarz oder reich und dauerhaft vergoldet, Weſtpreußen. Hr. Maj. v. Delig a. Neſigode. 


das große heil. Abendmahl in Eiſen, als Al⸗ 


tarſtück und in reich vergoldetem Rahmen, Mentzel a. Kottwitz. — Hotel de Gilefier 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 40, Hr. Kammerherr v. Teichmann a. Kraſchen, 


Zur Kirmes, 


Dienſtag und Mittwoch, den 14, und 15, No: Philippſohn a. Leipzig, Reineke aus Berlin, 


vember, ladet ergebenſt ein: 
Franz Gabriel in Altſcheitnig. 


7000 Athlr. 


find Termino Weihnachten d. J. hypotheka- Polen, Hoffmann a. Schabenau, Hantke aus 


Fiſcher aus Wien. Hr. Entreprenneur Ehlert 
a. Berlin. — Weiße Adler: HH. Gutsb, 


Hr Lieut. Willert a. Wilkau. Hr. Ob.⸗Amtm, 


Hr. Kaufm. Berliner und Hr. Lieut. Braufe | 
a. Neiſſe. — Drei Berge: DH. Kaufleute 


Hr, Oekonom Ruffer aus Goldſchmjede. 
Goldene Schwert: Herr Papierfabrikant 
Spiegel a. Sprottau.— Blaue Hirſch: HH, 
Gutsb. Pohl a. Tannhauſen, v. Rubnidia 


— 


riſch auszuleihen. Das Nähere Neue Sand⸗ Czarnowanz. Hr. Societäts⸗Dir. Schenk aus 


Straße Nr. 9. Hähne, Particulier. 


120 Schock 2jährigen Karpfenſaamen, litairarzt Gronde a. Schweidnit, Hr. Schacht 


fo wie 50 Stück fette Schöpſe, find zum 
Verkauf bei dem Dominium Bruckotſchine, 
Trebnitzer Kreiſes. 


National⸗Kokarden 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein Keller 
iſt zu vermiethen, Büttnerſtraße Nr. 27. 


Auf der Kupferſchmiedeſtraße iſt eine gut Fr. Oberſt v. Borski a. Grünhübel.—Hote! 


Warſchau kommend. Hr, Tonkünſtl. Brzowet 
a. Warſchau. Hr. Oekon. Dreher u, Hr. M:. 


meiſt. Kaifer a. Gleiwitz. —Deut ſche Haus; 
Hr. Hauptamts⸗Rend. Roßhlwes a. Glogau. 
Hr. Kaufm. Kerger a. Liegnitz. Hr. Partik. 
Huth a. Siegda.— 3 wei goldene Löwen: 
Hr, Lieut. Schrötter u. HH. Kaufl. Kuſchel 
d. Brieg, Bilczowski a, Oels. — Goldene 
Zepter: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Gröhling aus 
Kotzenau. Hr. Ob.⸗Amtm. Fritſch a. Petetwitz. 


möblirte Stube nebſt heller Alkove, im erften de Saxe: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Kilinski aus 1 


Stock, vorn heraus, ſogleich zu beziehen, auch Polen. Hr. Partik. v. Schweinitz a. 


Oppeln. 


erforderlichen Falls Küche und Beigelaß. Nähe: Hr. Oekon. Seifert a. Strehlen. — Rau: 
res Schmiedebrücke Nr. 23, 2 Treppen hoch. tenkranz: Hr. Kfm. Bartſch a. Striegau. 


Zu vermiethen 

iſt auf der Ohlauerſtraße eine Stube, 
und Küche im dritten Stock, bald oder zu 
Weihnachten zu beziehen. 
brechtsſtraße Nr. 38 im Comptoir. 

Veränderungshalber iſt Reuſche⸗Straße Nr. 
16, im dritten Stock, vorn heraus, eine freund⸗ 
liche Wohnung für den Miethzins von 
Rthl. zu Weihnachten zu vermiethen. 
Nähere bei dem jetzigen Miether. 


Trockenes Brennholz 


Das 


Das Nähere Al: 55 aus Wohlau. HH. Gutsb. Hain aus 


640 Geld- & Effecten Cours. 


| Weiße Roß: Hr. Kaufm. Bergmann a. 
Kabiner | Warmbrunn. — Gelbe Löwe: Hr. Amts ⸗R. 


Gumprecht a. Kl. Oels. Hr. Bau⸗Inſp. Nie: 


rotſch, Groſſer aus Joachimshammer. 
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Breslau, den 13, November 1843. 
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Ifter Klaſſe in großen Scheiten, wie auch ge: aneh, eee ee 
ſägt und klein geſpalten, empfehlen: Holländ. Rand- Ducaten . 55 — 
Hübner u. Sohn, Ning 40. baiserl. Ducaten : 96 77 
Am Rashpaufe Nr. 7 ift der zweite Stock, Triedrſcltshor .. „ ul 113 
in einer Stube und Küche beſtehend, zu ver⸗ Hour 4 4 
miethen und bald oder Weihnachten zu be; | Polnisch Courant IE 7 
ziehen. Polnisch Papiergeld g% — 
ii!!! 00 KA eier 
Ein tüchtiger BrennereirBeomter findet ſo z. air 1055 
fort ein gutes Unterfsmmen. as Nähere Zins- 
bei E. Berger, Ohlauerſtr. 77. Elfecten-Course. ss, 
Nikolaf⸗Straße Nr. 79, nahe am Ringe, iſt Staats. 5 15 1038½% — 
der erſte Stock bald oder Weihnachten zu be: Seen Pr. enen gh . 87% — 
ziehen. Näheres im Gewölbe, Breslauer Stadt-Obligat. > 3% 101 * 
Greinerſche Alkovolometer Dito Gerechtigkeit üito | 4% 9 1. 
mit und ohne Temperatur, Bier, Brannt⸗ We ee 1 
x 1 177 RL 2 ito dito dito 399 101% — 
weine, Lutter⸗, Vitriol⸗, Effige, Salz⸗ und Schles. Plandbr. v. 100 R. 13%, | 101¼ [ — 
Säuren Waagen, Thermometer und Varome⸗ de a 500 l. 270 101% — 
ter verkaufen zu den allerbilligſten Preifen: ate Lit. B. de 100 . 4 — 7 105% 
Hübner u. Sohn, Ring 40. a ae 500. a | — 105% 
Ein Gut, 3 Meilen vor hier, mit Boden dito dito 37% 102% — 
erſter Klaſſe, Wieſen, Strauchholz, gutem Vieh⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 4 | 110% — 
beſtande, Garten, Brennerei, ganz neuem mal: | dito dito Prioritäts- | 4 104% — 
fiven Schloß, Wirihſchaftsgebäuden und In⸗ dito alto Litt. B. 4 105% f— 
ventarium, iſt mir ſofort zum Verkauf für | Freiburger Eisenbahn-Aet. 4 114% — 
17,000 Rthl. übertragen worden. Es eignet | Märkisch Nieder - Schles- — — 
ſich ganz zur Dismembration. Der. vollftän- |  Eisenbahn-Actien 4 = 
dige Anſchlag ift bei mir einzufehen, Tralleg, |Discono ... ..... 472. — 
vormals Gutsbeſitzer, Schuhbrücke Nr. 45. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
1 e raas len ; Thermometer 0 5 
„Novbr. „Barometer N a 
3. L. inneres. äußeres. ae ein, BR 
Morgens 6 uhr. 27“ 8,56 . 4. 0— 9, 5 0, 1 R me dead 
Morgens 9 uhr. 9,00 / 4, 00 4 0, 2] 0, 3 [NNW 18% überwölkt 
Mittags 12 uhr. 924+ 4, 2 1. 7 0,8 NV 16° 0 
Nachmitt. 3 9 9,36 P 4 2)+ 2 2 0 8 [N 20% „ 
Abends 9 uhr. 10,0 % 4 10 1, 4 10 [NX 10% „ 
Temperatur: Minimum — 0,3 Maximum + 2, 2 Oder + 4, 0 


